
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1909

118 (27.5.1909) 1. Blatt



■M 118 . L Blatt . Karlsruhe , Donnerstag , den 27. Mai 19VS. 4 ¥ * Jahrgang .

^ auptorgan der badischen Zentrumspartei .
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . Bezugspreis :
Ä '

, Karlsruhe durch Träger zugestelll , monatlich 80 Pfg ., vierteljährlich
-« l . 2.70. In der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt , monatlich" 0 Psg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mk . 3.25, durch den

Briefträger ins H- us gebracht , Mk . 3 .67 vierteljährlich .
Bestellungen werden jederzeit entgegengenommen .

lerns-rrcher
jök» 535.

Beilagen :
Einmal wöchentlich : das illustrierte achtseitig« Unterhaltungsblatt

„Sterne « nd Slnmen ".
Zweimal wöchentlich : da; vierseitig « Unterhaltungsblatt

„Stkitter für de« Familientifch ".

Ikrusprecher
Nr. 535 .

Anzeigen : Die fechsspaltige Petitzeile oder deren Raum 25 Pfg .,Neklamrn 60 Pfg . Lokalanzeigen billiger . Bei öfterer Wiederholung
entsprechender Rabatt . Anzeigen nehmen außer der Geschäftsstelle alle

Anzeigen - Vermittelungsstellen an .Redaktion und Geschäftsstelle : Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe (Baden ) .
Sprechstunden der Redaktion : von halb 12 bis 1 Uhr mittags .

Rotationsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft „Badenia " in
Karlsruhe , Adlerstraße 42. Heinrich Vogel , Direktor .

Verantwortlicher Redakteur für deutscki « und badische Politik , sowie Feuilleton : I . Theodor Meyer ;
für Ausland , Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl ; für die UnterhaltungS .

beilaaen , den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtliche in Karlsrnbe .
verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :

Hermann B a ß l « r in Karlsruhe .

I Was rin „ariständigrr Politiker" von der Richtung
°ks „volksfreund " dem Publikum ;u bietrn vermag.

, In Nr . 115 vom 19 . Mai hat der „Volksfreund
"

k»>e so tolle Schimpferei gegen die Zentrumspressc' "^ gelassen , daß man unwillkürlich sich fragen muß ,"o der Verfasser in einem moralischen Tobsuchtsanfall
>ch befunden hat . Jedenfalls verfügt er über eine

Jchterzunge , die ihresgleichen sucht . Er widmet der
-iieiitrumSpresse folgende Artigkeiten :
,, , »Sie lügen wie der Teufel und schwindeln aus
Priiizjp .

"
So soll einst Dr . Siegel von der Zentrumspresse

aesagt haben . Kolb findet , daß dieselbe damit „kurz
aber treffend charakterisiert worden ist .
, . »Man ist ja von der Zentrumspresse , namentlich der
sinnen , auf dem flachen Land verbreiteten , hinsichtlich

Lügens , Verleumdens und Schwindels nachgerade
gewöhnt .

"
2o fährt Kolb weiter fort und fügt bei :

- ..Manchmal aber setzt die Frechheit , mit der ein
lchches, natürlich nur von ganz frommen Leuten be-

wntes Lügenpapicr schwindelt , doch noch in Erstaunen .
"

^ pdeni er sämtliche Zentrumsblätter als
- , .»1chwarzc papierene Lügenpeter "
lchlmpft , macht er sich daran , eines derselben mit'" klra -Liebcnswürdigkeitcn zu bedenken , den „Acher -

- !Zld Bühler Bote "
. Der Abg . Kolb , der glaubt

Sprüche machen zu sollen über das , was „ der an -
ständige Politiker " tun und nicht tun soll , bringt es
nicht über sich , die Unart abzulegen , die Zentrums -
blätter als Waldmichcl " zu titulieren , um sie damit
zu schimpfen . Ans Kosten des Zcntrumsblattes von
Bühl schreibt er :

„ Es ist doch etwas Großartiges um das Christentum
solcher Schwindelhrrber "
und setzt erklärend bei :

„Auch wenn einer Lüge zwanzig Mal der Hals um -
«edreht wurde , bringen es diese „ frommen " Zentrums -

fertig , sie immer wieder aufzutischen .
"

jüngst , behauptet er , habe der „Beob .
" zn -

nven niiissen , daß er sich „ geirrt " habe , nachdem er
„Volksfr .

" ) „ seine Lügerei festgenagelt " habe ,
nun

x» «kommt der Bühler Waldmichcl und bringt denselben"stvindcl wieder .
"

vorauf folgt die allgemein gehaltene Klage :
. . »So geht es fort , denn gegen diese Sorte Gcmein -
,ei* gibt es keine Mittel .

"

> Der „ Volksfreund " hätte eben deswegen auch" e » Bericht des „ Acher - und Bühler Bote " ignoriert ,
»wenn er nicht noch eine andere Lüge enthielte .

"

Anscheinend um die Unarten etwas mannigfaltiger
gestalten , spricht er noch von den „langen Ohren "

" es Berichterstatters des Bühler Zentrumsblattes•n !.o von dessen „ sehr mangelhaften Begriffsver¬
mögen

"
. Derselbe habe sich einen Satz der Kolb -'

chen ^ ebc in Achern
a »aus den Fingern gesogen , vielleicht lediglich zu dem
Kweck, auch am Schlüsse des Berichts noch eine saftige'erleumdung Vorbringen zu können .

"
-sten Schlich der ganzen Leistung bildet folgender^ ch"b :

, »llnd die so in Politik machen , gerieren sich als
Hwnime Christen "

, gehen täglich in die Kirche , beten
sich und womöglich auch für andere , die sie für noch

Wächter halten , als sie selber sind und heucheln Ent -"lfung über die Neligionslosigkeit .
Für diese Sorte „ Christentum " gibt 's zur Kennzeich -" " 8 zwei gute deutsche Worte : Pfui Teufel ! "

Der „Acher- und Biihler Bote" möchte so tadclns -
aufgetreten sein als er wollte , so könnte doch« lese,- Leistung nur das allerschlimmste Zeugnis aus -

u "Itellt werden . Sie libersteigt das Maß dessen ,
man für möglich halten sollte . Der in Frage

. "uiinende Artikel des Biihler Zentrumsblattes ent -
bhlildigt indessen den Tobsuchtsanfall des „Volks -
T "» n8 " nicht im entferntesten . Derselbe zitiert zwei
Zellen , die ihn bezw . den Stadtrat und Abg . Kolb

bem Haus gebracht " haben . Die eine Stelle
lldete die Einleitung zum Berichte über Kolbs Rede
1 ' lchern und lautete :

> "Der Parteihäuptling der badischen Sozialdeinokratie ,
7 .̂ blamagegekrönte Feldherr "

, wie ihn ein sozialdemo -
j,

" ' ' lches Organ , die „Leipziger Volkszeitung "
, nannte ,

sbr ^ "öakteur des „ Volksfreund "
, Herr Wilhelm Kolb ,

gestern vorniittag im „Tivoli " -dahier über Ge -Sr -- - .. - . -
4i

B
tJ , nicht stattgefunden , Berichte zu schreiben , sich
hj „ A m r ’

.n " kb schlagfertiger Redner zu belobhudeln und
terl? V ^ ' chte inl „Volksfreund " den „ Genossen " zu un -

oreiten .
"

soll „Schwindel " sein , eine „Lüge " rc . ! llnd
l :

c7 stt alles zutreffend , der t a t s ä ch -

cf, p
c
s
n Wahrheit durchaus entfpre -

abis auf z w e i Punkte von minder" ß e r B e d e u t u n g .
tz ^ ?ib ist als „ der Parteihäuptling der badischen
°> ^ " weniokratie " bezeichnet , was nicht ganz den
Wi ' Cn entspricht . Wer ihn so bezeichnet , ist in -
fich . bollauf gerechtfertigt , denn der Herr beninimt

wenn er das wäre und noch rnchr . Er selbst
äoirf, .

' " bksion gegen diese nicht ganz zutreffende Be -
. nichts zu haben ." ständig wahr ist , daß er von der „Leipziger

r. Lndewahlen . „Genosse " Kolb ist als vielseitiger Manu
Pl . Er kann nicht nur mit sieben Zungen reden ,-

,
"ringt cs sogar -fertig , über Landtagsverhandlungen ,

Volkszcitung " als „blamagegekröntcr Feldherr " be¬
zeichnet worden ist ;

ganz wahr und zutreffend ist die Behauptung , er
fei „ als vielseitiger Mann bekannt " ;

ganz zutreffend ist die Zeichnung , daß er „mit
sieben Zungen reden kann " ;

ganz wahr ist , daß er es „ fertig gebracht " hat ,
einen „Bericht über Landtagsverhandlungen zu schrei -
ben , die gar nicht stattgefunden haben " ;

wahr ist endlich auch , daß er in diesem Bericht sich
selbst als Redner einführte .

Soweit stimint alles , was der „Acher . und Bühler
Bote " geschrieben hat . Sdun aber kommt eine Un¬
richtigkeit . Natürlich hat Kolb mit Hervorhebung
seiner nichtgehaltcnen Rede sich nicht schelten wollen .
Daß er sich „ gelobhudelt " hat , ist indessen nicht wahr .

Wenn solches in deni einen oder anderen Zen¬
trumsblatt schon gestanden hat , so ist das betreffende
Blatt jedoch nahezu ganz unschuldig daran . Es hat
einfach wiederholt , was der Führer der
Sozialdemokratie , Abg . Geck , i n ö f f e n t -
licher Erklärung versichert hat . Unterm
21 . August 1908 schrieb genannter Herr :

„ Denken Sie nur an die vor kurzem erfolgte Kolbsche
Berichterstattung im „ Volksfreund " über eine nicht statt -
gcfundene Kamniersitzung , worin in der badischen Leh¬
rerfrage Kolb mit seiner nichtgehaltenen -überzeugungs¬vollen Rede feine politischen Gegner , insbesondere die
nationalliberalen Lehrerfeindc , auf den Boden nieder -
ftreckte und unmöglich machte .

"
Es mag ein Mangel an Vorsicht sein , einem Sozial¬demokraten in hervorragender Stellung eine Erzähl -

ung oder Versicherung im Glauben an deren Richtig -
feit nachzusprechen . Gegenstand einer Anschuldig ,
ung kann es aber nicht sein . Am allerwenigsten kann
die schwere Anschuldigung der „Lüge " und

’
des

„ Schwindels " daraus abgeleitet werden . Geschieht
es doch , so muß inan es als eine Ungeheuerlichkeit
bezeichnen , ganz besonders dann , wenn es von sozial¬
demokratischer Seite so gemacht wird . Wie „Figura
zeigt " , schreckt Kolb vor solcher Ungeheuerlichkeit nicht
zurück . Er möge sich die nachfolgende Nutzanwend -
ung näher besichtigen .

Bekanntlich ist ihm nachgesagt worden , er habe er¬
klärt , neben Geck ein Mandat nicht mehr annehmen
zu wollen . Er selbst st eilte mit aller V c -
stinrni th ei t in Ab r ed e , solches erklärt zu ha¬
ben . Wenn nun jemand ihm aufs Wort glaubte
und selber auch behauptete , Kolb habe solches nicht
erklärt , waren dann Anschuldigungen gegei : ihn zu
erheben ? Vermutlich wird Kolb mit uns die Frage
verneinend beantworten . Wie weiter bekannt ist ,
war die Kolbsche V e r s i ch e r u n g t a t s ä ch -
l i ch u n w a h r . Nachdem Zeuge, : gegen ihn sich
nieldeten , mußte er es selbst zngebcn und suchte sich
damit auszureden , daß er behauptet , nur privatim
sich so ausgesprochen zu haben . Wer also die Kolbsche
Versicherung im guten Glauben an deren Wahrheit
nachgesprochen hatte , mußte sich korrigieren .

Nach Kolb in Nr . 115 des „Volksfreund " hat er
sich mit seinem Nachsprechen der unwahren Kolbschcn
Versicherung der „Lüge "

, des Schwindels " usw . schul -
dig gemacht .

Mit dem ersten Kolbsche, : Beweis seiner ungeheuer¬
lichen Anschuldigung sieht es also für Kolb selbst sehr
fatal aus . Nachdrncksvoll wird man an das „ bla¬
magegekrönt

" erinnert , welches ihn , ein großes Blatt
der eigenen Partei umgehängt hat .

Wie sieht es mit einen : zweiten Beweis ?
Im „ Acher - und Bühler Bote " wird erzählt :

„ Mit großem Polos verkündete Kolb am Schlüsse
seiner Ausführung , „ daß Liberalismus und Sozialdemo¬
kratie nie zusammcngehen können , weder in den Perso¬
nen noch in der Sache .

"

In : Anschlüsse daran machte daS Blatt eine Be¬
merkung , welche Kolb als „ saftige Berten n: d-
u n g " charakterisieren zu dürfen glaubte . Er schrieb
nämlich :

„ Es liegt auf der platten Hand , daß Kolb weder dem
Wortlaut noch dem Sinne nach einen solchen Unsinn ge¬
sprochen hat . Ter Berichterstatter des „Bühler - und
Acher Bote " hat sich diesen Satz aus den Fingern ge¬
sogen , vielleicht lediglich zu dein Zweck , um auch am
Schluffe des Berichts noch eine -saftige Verleumdung Vor¬
bringen zu können .

"

Mau muß sehr behutsam sein mit der Meinung
oder Behauptung , es sei „ u u m ö g l i ch

"
, daß Kolb

etwas behauptet habe . Daß er das hier erzählte in
der Form behauptete , wie es erzählt wird , erscheint
indessen auch uns „ „ möglich . Es ist }ebod ) keines¬
wegs ausgeschlossen , daß die Quelle des Zentrnms -
blattes von „ Liberalismus " im Sinne von „Natio¬
nal l i b e r a I i s nr n s " gesprochen hat . Das ist in
vergangenen Zeiten sehr viel vorgekommei : und
kommt auch jetzt noch vor . Wenn es mich ' hier der
Fall wäre , so läge die Sache sofort anders . Auch
mit den Nationalliberalen wird die Sozialdemokratie
gerne zusanunengehen . Kolb selbst nicht an : wenig -
sten . Gleichwohl ist cs keineswegs » „ möglich , ja
nicht einmal unwahrscheinlich , daß er sich über ein
solches Zusammengehen so ausgesprochen hat , wie im
„ Acher - und Bühler Bote " zu lesen war . Daß er
dann niorgcn auch so handeln würde , wie er gestern
gesprochen hat , wäre damit noch lange nicht gesagt .
Schon mehr als einnwl hat der Journalist Kolb in

wegwerfender Weise über die Nationalliberaten sich
ausgesprochen , so daß rnan cs nicht für niöglich hätte
halten sollen , daß jemals an ein Zusammengehen der
beiden Parteien gedacht lverden könnte .

Mag es übrigens sich damit Verhalten , wie iminer
es will : in keinem Falle sind die niassioei : Anschuldig¬
ungen gerechtfertigt , wie Kolb sie erhoben hat .

Und die „ saftige Verleumdung " ?
Sie soll damit verübt worden sein , daß der „Acher -

und Biihler Bote " schrieb :
„ Das sagt der selbe Herr Kolb , der seit Jahren sich

die Finger wund geschrieben , um den Großblock wieder
zustande zu bringen , der deshalb selbst zum „ Lcichcn -
ditter " geworden .

"

Daß es nicht im wörtlichen und wörtlichsten Sinne
gemeint ist , wenn hier behauptet wird , er habe „sich
die Finger wund geschrieben "

, braucht vernünftigen
Leuten nicht gesagt zu werden . In : übrigen stimmt
es vollständig mit den Tatsachen überein , was das
Bühler Zentrumsblatt hier behauptet . Es gehört
eine erstaunliche Keckheit dazu , dies ablengnen zu
wollen . Daß der Journalist Kolb über eine solche
Keckheit verfügt,hat nian schon vorher gewußt oder
wissen können .

Andere Ausstellungen an den Einzelheiten des Be¬
richtes im Bühler Zentrnmsblatt hat Kolb nicht ge¬
macht . Man darf daraus den Schluß ziehen , daß
er selber deren Richtigkeit anerkennt , wenigstens in¬
haltlich . Greift man das eine oder andere auf , so
wird man hoffentlich nicht Liebenswürdigkeiten zi .
gelvärtigen haben , wie sie dein „ Acher - und Bühler -
Bate " gewidinet worden sind . Und an mehr als
einer Stelle waren die Ausführungen Kolbs sehr an -
fcchtbar .

Er gesällt sich in spöttischen Hinweisen aus
„Christentum " und „Frömmigkeit "

, was man bei ge¬
bildeten und gesitteten Leuten gewöhnlich nicht
trifft . Unwillkürlich ist man versucht , aus solcher
Liebhaberei dei : Schluß zu ziehen , daß das eigene
Gcivisscn noch nicht beschwichtigt ist . Andere Leute
brauchen sich mit diesem letzteren Punkte nicht zi :
befassen . Dagegen haben diejenigen , die an ihrem
christlichen Glauben und der Betätigung desselben
fcsthalten , ein Anrecht darauf , nicht mit solchen Un¬
arten belästigt zi: werden .

Nach seiner Redeweise scheint er , wenn auch nicht
an Gott , so doch an Teufel zi : glanbei : . Wenn bos -
Haftes Lügen ihn an Teufel erinnert , so begegnete
er damit den : ,was irnser christlicher Glaube lehrt .
Der Teufel ist nach diesen : Glauben ftlrheber und
Vater der Lüge ; je schlimmer ein Mensch lügt , desto
mehr ähnelt er dem Teufel . Eine der allerjchlimn :-
sten Lügen begeht man zweifclloss dann , wenn
nwi : heuchlerisch iibcr schlimme Tinge an : Nebei : -
rncnschen sich entrüstet , die derselbe gar nicht an sich
hat , während nian selbst daran krankt . Ein Stück
Teufels -Praxis ist es auch , wenn man an christliche
Nächstenliebe appelliert , um Schlägen auSzuweichen ,
-welche die Verteidigung wichtiger und heiliger
Interessen geradezu als pflichtgemäß erscheinen läßt ,
während man selber vom ganzen Christentum nichts
wissen will und in : eigenen Tun den : politischen Geg¬
ner gegenüber selbst die Gebote rein nienschlicher
Gerechtigkeit nnßachtct .

Berli « , 27 . Mo : 19 > ' .
Der .Kaiser gegen die Verbreitung seiner

Bilder . Wie die „Tägl . Rundschau " hört , hat der
Kaiser und gleicherweise die drei ältestei : Prinzen ein
Rundschreiben an sämtliche Hofphotographei : und
Photographen der Nfttglieder der kaiserlichen Fa -
uülie durch sciuei : Oberhofmarschall richten lassen ,
in dein die Photographen sich schriftlich verpflichten
niüssei : , sich des Rechtes an dei : von ihnei : aufgei :oin -
menen Bitderi : des Kaisers , sowie der Mitglieder der
kaiserliche !: Familie zu begeben und diesen Verzicht
durch Unterschrift unter das Zirkular auszndrückei : .
Diese Maßnahme des Kaisers wurde hervorgerusen
durch phantastische Gruppeuzusammenstellungen , die
zum größten Teil auf Ansichtskarten verbreitet lvur -
den und die meist nicht sonderlich durch künstlerischen
Geschmack sich auszeichnen . Die Photographen sind
jetzt gehalten , alle Bilder , die der Oeffentlichkeit
übergeben werdei : sollen , vorher erst ai : die darge¬
stellten fürstlichen Persönlichkeiten eiirzusendeu und
nur diejenigen vervielfältigen zu lassei : , für die die
Genehmigung erteilt worden ist .

Vom liberalen Streit in Bayern . Ter „Fränkische
Courier " Nr . 138 vom 22 . Mai schreibt :

„ AuS Nürnberg , 21 . Mai , schreibt man nn ? ans
demokratischen Kreisen : „ Nach Mitteilungen der Presse hatdie liberale LandtagSfraktiou Ihrer Entrüstung gegen Rechts¬
anwalt Kohl wegen eines Artikels gegen Cassclmann in
Sachen Lehrerausbcsserung einstimmig Ausdruck gegeben .Es wäre interessant zu wissen , und die Oeffentlichkeit hat
wohl ein Recht darauf , eS zu erfahren , ob zu diesem Zwecke
sämtliche Mitglieder der liberalen Londtagsfraktion , also
mit Schubert , Bühler und Cronauer versammelt waren , oder
nur die gegenwärtig anwesenden Mitglieder deS SteuerauS -
schuffes . Hat sich auch der Demokrat Ouidde seinem Freunde
Caffelmann zuliebe an dem Versuch der Unterdrückung der
freien Meinungsäußerung beteiligt ? Volle Klarheit ist hier

nötig, . denn ein Parteigötze und wäre ei der oberste , glEmcht für alle Leute als heilig und unverletzlich . "
Auch RechtSanivalt Kohl macht in der neuesten Numiue »des liberalen „ Fortschritt " eine ähnliche Bemerkung , im

dem er schreibt :
„ Immer die ewig gleiche Geschichte . Um Gotteswiller

nur keine Kritik , dagegen Anbetung und Verhimm .
lung ohne Ende . Habe den Sturm vorauSgesehen ,weilS noch immer in unseren Reihen heulte , wenn einer de :
Mut hatte , zu sagen , waS Tausende denken . "

Das sind weder Komplimente für Cassclniann noch
für die liberale Partei .

fln§lcmd.
Oesterreich -Ungarn .

— Z » dem Gerüchte einer österreich -japanischen
Militürkonvriikio » erfährt die „ Köln . Ztg .

" aus Peters
bürg : Zu den Meldungen auswärtiger Blätter , daß bei
der Anwesenheit der japanischen Prinzen Kuni und Rast
himoto in Wien ein österreichisch - japanischer Militär¬
vertrag gegen Rußland unterzeichnet worden sei,
schreibt Mentschikow in der „Nowoje Wremja " , daß
sich die Nichtigkeit der Gerüchtes natlirtich nicht fcst-
flelleii lasse , da über derartige Verträge nicht an den
Straßenecken geschrieen werde . Man könne nur nach der
matheniatischen R ot >vendigkeit eines Ver¬
trages urteilen und von diesem Gesichtspunkleinüsse
der Vertrag als tatsächlich abgeschlossen gelten . Der
Nichtabschluß eine» so nätürlicheu Vertrages würde
einen ungeheuren Fehler Oesterreich - IIn -
garni und Japans bedeuten , stlnßland Hab«
keinen Grund , seine Nachbarn für so einfältig zu halten .

) ( Zur Jahrhundertfeier des Tiroler Besreiungs -
kriegeS . Ter Vorstand des Tiroler Banernbuudes hat
in seiner Sitzung vom 10 . Mai beschlossen , die 21000
Mitglieder der Bundes aufznfordern , aus Anlaß der
Jahrhimdertfeier der Landesbefreiuug am 20 . Juni
abend » um halb 9 Uhr im ganzen Lande sowohl Tal -
alS auch Höhenfeuer aiizuzünden .

j -s Zur ungarijchrn Krise . Die Bemühungen Dr .
Weker leS , des inigarischen Miiiisterpräsideitten , di-
Kossuth - Partei zu einem Komproniiß zu bewegen und die
ungarische Krise beizulegen , sind erfolglos geblieben , weil
die Kossnth -Partei darauf bestand , das; die Regierung
ihr übertragen werde . Da eS unwahrscheinlich ist , daß
der Kaiser diesen Wunsch erfüllt , rechnet man damit , daß
eine Lösung der Krise erst nach der Connnerelse deS
Kaisers , also im September , möglich sein lverde . In
parlanwutarischeu Kreisen verlautet , daß Franz lkossuth ,
der heule bereits eiusieht , daß die Führung der llnab -
häugigleitrpartei seinen Händen entglitten ist, entschlossen
sei , sich von : politischen Leben ziirückzuzichen . — Die
„Reichspost " verzeichnet dei: Versuch Wc ' erles als ein
Mittel , nicht um die Krisis zu entwirren , sondern um
die Entwirrung yinausznscllicben , um Zeit zur Samm¬
lung der Kräfte der Koalition zu gewinncu .

ilä . Wien , 26 . Mai . Der ungarische Minister¬
präsident Wckcrle wurde heute Mitlag vom Kaiser in
einstündigcr Audienz enipfaiigcn . Der Kaiser bevoll¬
mächtigte , wie verlautet , Wckcrle , lvcitcre Vcrhaiidlungc »
zur Entwirrung der Lage in Ungarn mit den Führern
der Koaiilionrparteicn zu versuchen .

Italien .
[U Papst Pius X . über das deutsche Zentrum . Man

schrnbt der „ Ncichspost " aus Rom : Tie liberalen
Zeilungen lieben es, ab und zu die Behanplimg aufzu -
slellen , der Hl . Vater lväre von , deutschen Zentrum gar
nicht so sehr erbaut ; öfters bringen sie sogar Meldungen
über ernste Differenzen und große llnzufriedenheit des
Papstes . EL ist zwar jedem Eingeweihten klar , daß dies
ein aufgelegter Unsinn ist, aber immerhin ist es be¬
zeichnend, daß solche Nachrichten immer wieder auf -
tauchen . Bon outoritativer Stelle wird versichert , daß
der Papst von den außerordentlichen Verdiensten , die
sich dar Zentrum nn : den katholischen Glaiwen erworben
hat , vollständig uiiterrichtet ist und dieselbe » hoch zu
schätzen weiß . Als vorige Woche der neu ernannte
Bischof von Dakka , Acsgre . Ehineborn , in mehrstündiger
Audienz deni Papste die Fortschritte und Bestrebungen
um die katholische Organisation in Nordamerika schilderte ,
sagte ihm Papst PiuS X . : Nehmen Sie sich den deutschen
katholischen VolkSverein und das Zentrnm zum Muster ,
nicht nur deren Organisation , nein , suchen Eie auch
deren Geist zu erfassen und nachzuahmen , denn gerade
der Geist , der im deutschen Zentrum herrscht ,
hebt es so turmhoch über alle katholische »
Organisationen anderer Nationen empor .

Balkanstaaten .
dk Bulgarien und die Türkei . Aus Sofia wird

gemeldet : Wegen der fortdauernde !: türkische» Grenz¬
verletzungen und Verschleppung der Oricittbahnangelegeii -
heit wurde die Enttassung der zur Uebung emberuseuea
Reservisten sistiert .

Türkei .
| | Tie Kammer hat die Zisilliste des Sultans

und die Gehälter der Staatsbeamten beraten . Dem
Sultan wurden 20000 türkische Pfund als Monats¬
bezug bewilligt ; der entthronte Sultan erhält nionatlich
1000 Pfund , womit er alle seine Söhne bis z » 20 Jahren
und seine unvermählten Töchter unterstützen muß . Der
Thronerbe Nnssnf Eddin erhält monatlich 2000 Pfund .



Tie Ziviüiste der übrigen Prinzen wurde von 1600 auf
800 Pfund reduziert ; die Prinzessinnen erhalten 350
Pfund . Auch die Gebälter der Minister wurden von
250 auf 150 Pfund reduziert ; diejenigen der vier Se¬
kretäre de» Großverziers (Ministerialräte ) von 94 , 64 , 50
und 50 Pftmd sogar auf 15 und 10 Pfund ! Man
findet vielfach , das fei des „Guten " denn doch etwas zu
viel . (Ein türkisches Pfund = 18 .64 Mk .)

*= * Zur Lage in der Türkei . Der in Wien «in¬
getroffene türkische Militär -AttachS Hakki Bei be-
zcichnete in einem Interview mit einem Redakteur des
„ FrenidenblattcS " die derzeitige Lage in der Türkei als
wesentlich beruhigter . Er werde nunmehr möglich sein,
die notwcnnigen Reformarbeiten in Angriff zu nehmen .
Tie Gerüchte von einer ParlamentSvertagung sowie daß
dem Exsultan Abdul Haniid der Prozeß gemacht und er
in einem anderen Orte interniert werden solle, seien
völlig falsch . Abdul Hamid werde auch fernerhin un -
belästigt in Saloniki verbleiben . Von dem Vermögen
Abdul Hamids seien 600 000 Pfund im Iildiz gefunden
worden . Außerdem habe der Exsultan weitere 1100000
Pfund , die bei fremde » Banken hinterlegt waren , heraus¬
gegeben . Weiter erklärte Hakki Bei , daß die Ernennung
von der Goltz Pascha zum türkischen Marschall
bereits erfolgt ist . Derselbe werde in kürzester Zeit seine
Tätigkeit in der Türkei beginnen . Was die auswärtige
Politik onlange , so wünsche die ganze türkische Nation
nichts sehnlicher als die Aufrechtcrhaltung des Frieden » .
Er glaube auch mit Entschiedenheit an die Herstellung
guter Verhältnisse mit Bulgarien . Die Türkei werde
alles tu » , uni jeden Anlaß zu einem Konflikt mit Bul¬
garien zu vermeiden .

In Armenien sind die Verhältnisse gar nicht be¬
friedigend . Depeschen des armenischen Patriarchats zu¬
folge sind in Chisan und Alexandrette wieder
Unruhen ausgebrochen . Von türkischer Seite sucht
man den Ernst der Vorgänge in Armenien auf jede
Weise zu vertuschen . Auch da » offiziöse Wölfische
Bureau in Berlin hilft bei dieser Arbeit mit . Die Zahl
der Toten wird von diesen Quellen bedeutend geringer
angegeben , als sie tatsächlich sind . So weit brauchte
denn doch die deutsche Freundschaft zu der Türkei nicht zu
gehen , daß man selbst die schlimmsten Gewaltakte der
Türken gegen die Christen noch vertuschen und be¬
schönigen hilft . Das ist ein trauriger Skandal . Jst 's
nicht genug , daß die Mächte ruhig die entsetzlichsten
Schlächtereien unter den Armeniern zulassen ? Müssen
wir den Türken auch noch helfen ? Das ist einer zivili¬
sierten Nation unwürdig !

Frankreich .
Ein neuer Skandal . Betrug und Diebstahl sind

nahe Verwandte ; gar oft muß der eine deni anderen
aushelfen , so auch bei der französischen Regierung . Man
könnte bald einen politische « Roman schreiben, wenn
man alle Einzelheiten zusammenstellen würde , die sich
allein um die Beraubung der Karthäuser in der Grand
Ehartereuse gruppierten , freilich wäre das kein schöner
Roman . Gegenwärtig wird in Grenoble ein neuer
Prozeß um die Marke des berühmten Karthäuser -
LiqueurS geführt . Dabei ist ans Licht gekomme », daß
der Liquidator bei der Herstellung der falschen
Chartreuse einen ganz minderwertigen Fusel
benützt hat . Mit diesem Betrug war , das ist
dokumentarisch erwiesen , auch die Regierung einverstanden .
Die Enthüllung , die ein wirklicher Skandal ist, wird in
einer Interpellation vor das Parlament kommen . Jetzt
wird auch begreiflich , bemerkt dazu da » „Luz . Vater ! .

"
,

warum z . B . der Kanton Genf dieser famosen ge¬
fälschten Chartreuse dar Recht auf den Namen versagte ,
denn die Sachwalter der Karthäusermönche hatten die
Beweise für den Schwindel an die Genfer Behörden
gegeben .

— Präsident Fallierrs als Kanonikus . Ein Glas¬
maler in le ManS , Echivard , hat , wohl als Antwort
auf das Lüneburger Kirchenfenster , das Kaiser Wilhelm II .
in der Tracht König Heinrich » darstellt , ein Fenster ge¬
malt , auf dem Präsident Falliere » alS Kanonikus der
Kathedrale von le ManS kniend und betend abgebildet
ist . Nach der Tradition sind seit König Ludwig Xi .
die Herrscher Frankreichs allerdings zugleich Canonici
der alten Kathedrale . Daß aber gerade der Präsident ,
unter dem die Trennung der Kirche vom Staate erfolgte ,
zu dieser kirchlichen Ehrung auSersehcn wurde , ist eine
etwas sonderbare Idee .

& • Die Hierarchie der Freimaurer . AuS Anlaß der

Verhaftung de» Freimaurers Hauptmann Marix schreibt
daS liberale „Journal des DebatS " einige in¬
teressante Bemerkungen über die ftcimaurerische Soli¬
darität und über deren Folge :

„ Er gibt jetzt in Frankreich zwei Hierarchien ; die eine
kennt jeder ; sie kennzeichnet sich durch den Titel , durch ihre
Säbel , durch ihre goldenen Treffen , durch die Feder am
Hute und die entsprechenden Gehälter ; die andere ist geheim ;
sie gibt sich durch Zeichen zu erkennen ; doch gerade au »
diesem Geheimnifle zieht sie eine neue Kraft ; sie allein zählt
mit , die andere ist gar nichiS : e » ist die Hierarchie der
Freimaurer . Die beiden Hierarchien stimme « nicht überein .
Ein hervorragender General in der einen Hierarchie ist in

der anderen dem einfachsten Bruder Freimaurer unterge¬
ordnet . Mittelmäßige Schuster , die in der Welt dcS äußeren
Scheine » bloß ei » e geringe Ehre genießen , sind in der Welt
der Wirklichkeit zu der Würde eine » 33 erhoben . Diese
Schuster bestimmen vielleicht in der Loge über die Versetz¬
ungen von Generalen . Ein GreiSler -Freimaurer läßt einen
Bürgermeister absetzen . Alles wird von dieser geheimen
Gewalt regiert ; für diese Gewalt bedeuten Talent , Verdienst ,
Aufopferung , geleistete Dienste gar nichts : eines allein
hat in Frankreich einen Wert : nämlich jemanden in
bestimmter Weise in der Hand zu kitzeln . Daß diese frei -
maurcrische Solidarität für dar Land ertötend wirkt ,
ist nur allzu sicher . Aber gerade in dieser Solidarität liegt
da » Wesen der Freimaurerei . Nicht umsonst nennt man
eine Loge die „Unterstützende Freundschaft " . Diese Unter¬
stützung geht so weit , daß alle Logenmitglieder , durch eine
gut genietete Kette vereint , alle Wege zu einem Posten oder
einer Anstellung versperre » . Durch diese Solidarität wird
der Freimaurer ei » mächtiger Mann : wer nicht Freimaurer
ist , ist nichts und kann nicht ? werden , weder Minister , noch
Gendarm noch Bahnwächter . Es ist gewiß sehr natürlich ,
daß Männer , die solch einen Einfluß besitzen , davon auch
finanziell Vorteil ziehen . "

Wenn Blätter wie „ Le Journal des DebatS " ähnliche
Tinge über das Logentum schreiben, wie furchtbar muß
die Bedrückung schon sein ! Bekanntlich sehnen sich trotz¬
dem bei uns in Deutschland manche rabiate Politiker
nach den französischen Zuständen , die i», wesentlichen auf
der Herrschaft de » Logentums beruhen . Bewahre uns
Gott vor solchen Helden !

0 Znm Ausstand der Seelente lvird auS Marseille
gemeldet : Die in den Allsstand getretenen eingeschrie¬
benen Seeleute forderten den sozialistischen Deputierten
Carnand auf , in der nächsten Kammersitzung den Antrag
einzubringen , daß auf den Postdampfcrn , die das Rote
Meer befahren , keine arabische » Heizer mehr beschäftigt
iverdell dürfen .

*2 Nach dm Pofistreik . Ein neuester Maueranschlag
des allgemeinen Arbeitsbundes lautet wie folgt : „Unsere
entlassenen Genossen von der Post waren der Ansicht , daß der
Ausstand unserer Gewerkschaften diejenigen , die unbewußt
ihre streikenden Kameraden verrieten , indem sie Dienst taten ,
zu ihrer Pflicht zurückrufen werde . DaS ist leider nicht
geschehen . Unsere Hilfsbewegung für die Postleute ist zu
Ende . Aber unsere Postkamcraden werden ihre Genug¬
tuung finden , dazu wird ihnen die Arbeiterklasse behilf¬
lich sein .

" Ter Führer der Ausständigen , Dauron , hat
seinen Anhängern initgcteilt , daß alles vorbei sei, sie
sollten ihren Dienst tvieder aufnehmen . Es wird ferner
aus Paris gemeldet , daß eine Bewegung im Gange sei ,
die bezwecke, den ungefähr 700 Entlassenen solange Mo¬
natsgehälter zu bezahlen , bis sie eine anderweitige Be -
fchäftigling gefunden hätten . Tie hierzu notwendigen rund
100000 Franken pro Monat will das Postpersonal durch
eigene Beiträge aufbringen . — Tie Staatsanwaltschaft
hat die bei der Seinepräfektur hinterlegten Statuten des
Syndikats der Post - und Telegraphenbeamten für durch¬
aus gesetzwidrig erklärt . Das Syndikat wird infolge¬
dessen aufgelöst werden . Die Negierung dürfte jedoch
die Unterzeichner kaum weiter verfolgen . — Der Haupt -
auSschuß zur Verteidigung der SyndikatSrechte der Post¬
beamten beschloß , beim Parlament Schritte zur Wiedcr -
einstellung der wegen des letzten Streikes entlassenen Be¬
amten zu unternehnien . Der sozialistische Deputierte
Coutant wird den Antrag einbringen .

[— ] Ein neuer Mariueskandal . Minister Briand
teilte dem Ministerrat mit , die parlamentarische Marine -
imtersnchungskomwissioi , habe gegen den Direktor der
Marinegcnieschule Düpont eine Klage wegen ungesetzlicher
Vorenthaltling amtlicher Schriftstücke eingereicht . Tupont
soll unter dem Ministelium Thompson einen Bericht be¬
seitigt haben , der von dem Versuch eines Beamten einer
metallurgischen Fabrik an der Loire , einen Beaniten zu
bestechen, handelte . Minister Picard erklärte sich bereit ,
die notivendigen Maßnahmen bezüglich DupontS zu
treffen . In der Wohnung DupontS wurden Haus¬
suchungen vorgenommen . Mehrere Schriftstücke wurden
unter Siegel gelegt . Adniiral Bienaime erklärte , daß
die Sache aufgebauscht worden , um die öffentliche Meinung
von wichtigerem abzulenken .

Rußland .

88 Die Glaubensfreiheit . Tie Duma verhandelte am
25 . Mai über einen Gesetzentwurf betr . Regelung einiger
die Glaubensfreiheit berührenden Fragen , speziell über die
Gewährung dcS Recht » der Propaganda - und Versamm¬
lungsfreiheit au die Seite der Altgläubigen , des Rechts
der altgläubigen Priester , sich Geistliche zu nennen , sowie
deS Rechtes zur Bildung altgläubige : Gemeinden
lediglich aufgrund der Meldepflicht , also ohne besondere
Genehmigung . Die Regierung und die Partei der
Rechten waren gegen die Gewährung dieser Rechte , die
Mehrheit des Zentrums und die Linke dafür . Die De¬
batte gestaltete sich äußerst lebhaft . 87 Redner hatte «
sich zun , Wort gemeldet .

ftj - Der Verband echt russischer Leute wird am Ge¬

denktage der Schlacht von Poltawa eine große Feier ver¬
anstalten , der auch der Zar beiwohnen wird . Bei dieser
Gelegenheit soll dem Zaren eine von 20 000 Mitgliedern
des Verbandes unlerzetcdnete Bittschrift überreicht werden .

in welcher der Zar um Anfhebung deS Oktobermanifestes
und Wiederherstellung der Autokratie gebeten
wird .

Saäen .
Karlsruhe , 27 . Mai 1909 .

Sein « Königliche Hoheit der Grobherzog haben Eich
gnädigst bewogen gefunden , dem zuruhegesetztcn Hauptlehrer
Heinrich Becker in Leimen daS Ritterkreuz zweiter
Klasse HöchstihreS Ordens vom Zühringer Löwen , dem
Hanptlehrer Ferdinand Friedrich in Ebringen und dem
Bnreauassistenten Johann Schäffler bei der Landeshaupt¬
kasse da ? Verdien st kreuz vom Zähringer Löwen zu
verleihen , sowie de « Geheimen Finanzrat Friedrich Hug
in Konstanz die untertänigst nachgesuckte Erlaubnis zur An¬
nahme und znm Tragen des ihm verliehenen Ritterkreuzes
des Päpstlichen St . GregoriuSordenS zu erteilen .

Wie „ wahrhaftig " der „ Volksfreuud " ist ,
ersieht man daraus , daß er im Fall Hilbert seine Un¬
wahrheiten wiederholt , ohne seine Leser irgendwie über
die uuglaublichen Behauptungen Hilberts gegen das
Zentrum zu unterrichten . Er schreibt nämlich in Nr . 120 :

„Wir begnügen unI damit , festzustellen , daß wir
weder die Absicht hatten , Herrn Hilbert zu verteidigen ,
noch daß wir den Zeugen des Prozesses , den Hilbert
gegen ein Zentrumsblatt anstrengte , irgendwie zu nahe
treten wollten . Die Aussagen der Zeugen waren nicht
bestimmt , konnten es auch gar nicht sein weil man nach
Monaten sich unmöglich an jedes Wort , ( ! ) das in
einer Versammlungsrode gesprochen wurde , erinuern
kann . Das ist nicht einmal dem Redner selbst , geschweige
gar dem Zuhörer möglich . Was wir kritisierten , war
die persönliche Hetze, wie sie die Zentrumspresse
gegen Hilbert , wie gegen jeden andern , dem Zentrum
unangenehmen politischen Gegner treibt . Und wir
haben gerade bei diesem Anlaß , wo Herr Wacker mit
unbestimmt lautenden Zeugenaussagen ope¬
riert , unwillkürlich uns an jene Verteidigungsartikel
desselben Herrn in Sachen Wittemann erinnert und
einen Vergleich gezogen . Dieser Vergleich muß sich
jedem , der diese Dinge kennt , förmlich aufzwingen .

"

Das ist das unwahre verlegene Gestammel eines
Manne », der in die Enge getrieben ist und tveil er nicht
mehr weiter kann , einfach die alten Unwahrheiten wieder¬
holt . Wie jedermann sich aus dem „Bad . Bcob .

" —
auch jeder Bolkrfreundleser — überzeugen kann , ist
es einfach eine Unwahrheit , daß die Aussagen der
Zeugen in der Hilbertsache nicht bestimmt waren . Es
ist ebenso eine Unwahrheit von einer persönlichen Hetze
der Zentrumspreffe gegen Hilbert zir sprechen . Bekannt¬
lich hat es sich für die Zentrumspresse nur darum ge¬
handelt , Angriffe deS Abg . Hilbert auf da » Zentru «
zurückzu weisen . Wer diese Verteidigung eine Hetze
nennt , muß ein Anhänger der KautSkymoral fein . Die
Wiederholung der alten Unwahrheiten im „Volksfteund "

beweist den Grad der Wahrheitsliebe in dem sozial¬
demokratische « Blatt , überrascht aber niemand , der die
sozialdeniokratischen Grundsätze kennt .

EineS hat allerdings der „ Volksfreund " alS unrichtig
anerkannt und die Konsequenz daraus gezogen . Er
schreibt nämlich de« Namen feines Freundes Hilbert
nunmehr richtig . Er wurde dies ohne Zweifel ebenfalls
unterlassen haben , wenn er mit einem harten p im
Namen Hilberts daS Zentrum oder irgend etwas , was
mit dem Zentrum zusammenhängt hernntersetzcn könnte .

Zuni Schluß seien kurz die Beschimpfungen de»
Zentrum » registriert , mit welcher der „Volksfreund " »
redakteur in der Nr . 120 — wie fast alltäglich — feinen
Geist aber auch fein Zörnlcin auf das Zentrum beweist .
Ter erste Artikel der Nr . trägt den Titel „Zentrums¬
heuchelei "

, „Bosheit - Politik " heißt es in der
zweite « Zeile . WaS in der Finanzkommission unter
Mitwirkung deS Zentrums geleistet wird ist „Pfusch¬
arbeit im schlimmsten Sinne der Wortes " .
Dann heißt eS weiter : „daS ehrsame ZentrumS -
blatt in vollendeter Zentrumsheuchelei

"
. Ein

zweiter Artikel handelt von „zentrümlicher Steuer¬
politik "

; ei» dritter vom „arbeiterfreundlichen "

Zentrum "
. In dem Artikel „Abwechselung muß

sein"
, in welchem sich der Herr Redakteur selbst um sein

armes Leben wehrt , kommt es gleich hageldicht . Da
wird der Zentrumspreffe gesagt , sie „hetze " gegeu Kolb
(Kolb kennt bekanntlich manche Begriffe nicht ; er nennt
Verteidigung gegen Kolbsche unwahre Anwiirfe eine
Hetze gegen Kolb ) ; er schimpft dann tvciter - „Zentrums -
phylaxe " , „Gebell "

, „der Zähringer Kilo -
mcterartikel - Fabrikant "

, „ausgesuchte Zen¬
trumschristenliebe "

(sich gegen Kolb zu wehren
verstößt gegen die Christenliebe : das ist der Anfang
zu einem sozialdeniokratischen Majestätsbeleidigungs¬
paragraphen !) „ gläubige Zentrums Wähler " ,
„schmutzige Kampfesweise "

, die dem „Beob .
"

„nachkläffeude Zentrumspresse "
, „perfide

Hetze " . Schließlich sei « och folgender Satz registriert :

„das Zentrum , seine Presse und seine Redner dürfen
sich überhaupt alles erlauben . Zentrunisredncr dürfen
sogar den Herrgott zum Partei -Schutzpatron proklamieren ,
ohne der Gotteslästerung geziehen zu werden .

" Man
sicht der „Volksfteund " ist ganz au » dem Häusä -en und

Kirchliche Hachrichfen.
= Freiburg . Letzte Woche promovierte Herr Pfarrer

Dr . Rieder , der bereits die philosophische Doktorwürde
besitzt, in der theologischen Fakultät zu Freiburg auf¬
grund seines letzt erschienenen Werkes über den soge¬
nannten Prediger von St . Georgen .

-T- Mannheim , 26 . Mai . Die bisherige Kuratiege -
meinde Waldhof wurde von Sr . Exzellenz dem hochw.
Herrn Erzbischof zur selbständigen Pfarrei erhoben .

— Hiltrup , 25 . Mai . Heute morgen 10 llhr sind von
Genua aus mit dem Llotst»dampfer „Gneisenau " folgende
Missionare vom heiligsten Herzen Jesu aus dem hie¬
sigen Herz -Jesu -Missionshaufe nach Neupommern (Bis¬
marck -Archipel : deutsche Südsee ) abgereist : Pater
Joseph Meier aus Hirschau , Diözese Regensburg ,
der , nach einer zehnjährigen Missionstätigkeit auf Neu¬
pommern ein Jahr zur Erholung in Deutschland weilte ,
Pater Oskar Schinle aus Schramberg , Diözese
Rottenburg , Pater Richard Fuetscher aus
Satteins , Diözese Brixen , Pater Franz Felten aus
Horstmar , Diözese Münster , Pater August Scher -
hag aus Sohren bei Kirchberg , Diözese Trier , Pater
Leo Bischof aus Wenden , Diözese Paderborn , Pater
Hermann Zwinge aus Solingen , Erzdiözese Cöln ,
Bruder Johann Weber aus Binsfeld bei Speicher ,
Diözese Trier , der bereits 14 Jahre lang in der Mission
tätig war und ein Jahr lang zur Erholung in Europa
weilte , und Bruder Wilhelm A v e r b e ck aus Ott¬
marsbocholt , Diözese Münster . Im Ganzen wirken jetzt

•i der deutschen Südsee -Kolonie unter dem Missions -
vlschof Ludwig Couppe 88 Missionare vom heiligsten
Herzen Josu (40 Priester und 48 Brüder ) außerdem 45
Missionsschwestern vom heiligsten Herzen (Mutterhaus
Hiltrup bei Münster i . W ., die auf 32 Haupt - und 74
Nekumtationen eine segensreiche Missionstätlgkeit ent¬
falte » . Seit venr Gründungsjahre 1897 sind nun be¬
reits von Hiltrup aus über 100 Missionare bezw ,

Missionsschwestern in die Südsee -Mission abgereist . I
Möge auch den neuen Glaubensboten , die am 8. Juli auf >
Neupommern zu landen gedenken , nach einer glücklichen
Usberfahrt , eine erspießlishe Wirksamkeit beschieden seinl

— Paris , 26 . Mai . Nach einer Meldung aus Rom
empfing der Papst gestern 800 französische Eisenbahner ,
Mitglieder katholischer Verbände , die gegen hundert
Fahnen mit sich führten . Der Papst lobte in einer An¬
sprache die Eisenbahner für ihre Bemühungen , ihre Lage
zu verbessern , ohne dabei ihre Pflicht zu vergessen . Wei¬
ter lobte der Papst die Arbeiter -Organisationen im All¬
gemeinen , zugunsten deren die Katholiken niemals zu ar¬
beiten ermüden würden .

Pfälzer Lourdes - Pilgerfahrt 9 .—20 . August ab Neu¬
stadt a . H . Paris , Bordeaux , Marritz , San Sebastian ,
Lourdes , Toulouse , Marseille , Lyon , Ars . Keine Nacht¬
fahrt . Logements in erstkl . Hotels mit voller Verpfleg¬
ung und Eisenbahnfahrt 2 . Klaffe 300 Mk ., 3 . Klaffe
250 Mk . Prospekte durch Pfarer Dr . Foohs , Trippstadt ,
Pfalz .

Cheafer und Kunst.
Großh . Hoftheater . Gestern Abend fand eine Volks¬

vorstellung des Waffenschmied statt , die vor einem
bis auf den letzten Platz besetzten Hause vorüberging .
Opern tvie der „Waffenschmied " werden nicht verfehlen ,
auf solches Publikum einen nachhaltigen Eindruck auszu -
üben . Lortzing , deutsch in seinem Wesen , deutsch in
seinen Werken , war und ist heute noch ein Vertreter
des urkräftigen , gesunden und selbst etwas derben
Volkshumors in der Musik , ein Genremalcr de?
deutschen Philistertums , daS er in feiner ganzen Kleinlich¬
keit und lächerlichen Aufgeblasenheit mit scharfen Strichen
abzukonterfeien verstand . Kann cs in dieser Beziehung
noch prächtigere Figuren geben , als das weise Stadt¬
oberhaupt , der „ Bürgermeister von Saardam "

, der

Schulmeister „Baculus " im „Wildschütz " oder der be¬
rühmte „Waffenschmied "

„ HanS Stadinger " aus Wornis ?
Ist dock) gerade letzterer der UrtypuS des deutschen Hand -
iverkers , daher auch ein gutmütiger und herzlich emp¬
findender Philister . Und in seiner Musik , die iibertviegend
nielodiö », ftisch , voller Natürlichkeit , welch' ein eigen¬
tümliches , herzgewinnendes GeinütSleben ! Volkstümliche
Komponisten wie Lortzing , wirken wohltuend auf Geist
und Herz des Hörers , und tragen zur Bildung des Volkes
mehr bei als hochklassische oder moderne Schöpfungen ,
zu welchen der großen Masse solcher Theaterbesucher der
Schliiffel des Verständnisses fehlt .

0 Als zweite Premiere deS Münchener Künstler -
Theaters , die am 19 . Jnni stattfindet , geht , wie bereits
gemeldet , Shakespeares „SommernachtSträum " in
Szene . Das dekorative Bild und die Figurinen für den
„SommenachtStraum " sind von Karl Walser voll¬
kommen neu entworfen worden . Nach Walsers Angaben
wird die Ausführung und Einrichtung für das Münchener
Künstler -Theater zurzeit vorbereitet . Der „Somnier -
nachtStraum " wird mit der vollständigen Musik Mendels¬
sohns zur Aufführung gebracht . Den „ Puck " spielt
Gertrud Eysoldt , den „Zettel " HanS Waßmann . Die
übrigen Hauptrollen sind folgendermaßen verteilt :
„TheseuS " Diegelmann , „Egeus " Kühne , „Lysander "

Bcregi , „Demetrius " v . Winterstein . „Philosttat "
Momber , „Squenz " Conradi " , „ Schnock " Hartau ,
„Flaut " Arnold , „Schnauz " Großmann , „Schlucker "
Beudow , „ Hyppolita " Adele Sandrock , „Hermia " Else
Kupfer , „Helena " Else HeimS , „ Oberon " Moissi ,
„Titania " Camilla Eibenschütz, „ Elfe " Sidonie Lorm .
DaS Reisebureau Schenker u . Co . in München .
Promenadeplatz 16 , nimmt bereits jetzt Billcttsdestell -
ungeu entgegen und erteilt kostenfrei Auskunft .

, behauptet dann zum Schluß komischerweise : „ Wir rege»
unS über solche Artikel , wie sie der „Bad . Bcob .

" und
die ihm nachkläffende Zentrumspresse bringen , ni .l l wif .
Na , wozu dann das verlegene Geschimpf ?

Liberale Feigheit .
Gestern war es die „Heidelberger Zeitung "

, iveicye
ihre Leser über die Hilbertangelegenheit falsch unter -
richtete nach einem dnrch nnd durch unwahren Ar¬
tikel im „Bolkcsrennd " — sogar ohne die sozialdemo¬
kratische unreine Quelle zu nennen — , heute ist es
die „Konst . Ztg .

" ( 144) , welche dem Faß den Boden
ansschlägt , in dem sie — das Blatt am See --- den
unwahren Bericht der „Heidelberger Zeitung "

, der
ans zweiter Hand stanunt nnd gute Heidelberger
Scherenarbeit ist, ihren Lesern ebenfalls vorsetzt und
zwar in folgender Form :

„ Eine erbärmliche Hetze führt gegenwärtig die Zen -
trrrmspreffe gegen den nationalliberalen Abgeordnete »
Hilbert . Er ist der Vertreter des Donaueschinger Be¬
zirkes , und diesen hätte das Zentrum schon längst gerne
an sich gerissen . Es gelang ihm nicht . Nun sucht cs den
Bezirk dadurch zu gewinnen , daß es alle Mittel benützt-
nm den Abg . Hilbert in Mißkredit zu bringen . Laut
„ Heidelb . Zeitung " werden alle seine Versammlungen
bespitzelt , um auf diese Weise Material zur persönlichen
Hetze zu erhalten . Natürlich schreckt die Zentrumspreffe
auch nicht vor persönlichen Verdächtigungen und Ver¬
leumdungen zurück . Hilbert wurde fast täglich persön¬
lich heruntergeriffen , bis ihm die Geschichte zu dumm
wurde und er gegen eines der ihn beschimpfenden
Blätter , die „ Freie Stimme "

, klägerisch vorging . Die
„ Freie Stimme " gab vor Gericht eine Ehrenerklärung
ab und übernahm die sämtlichen Kosten . Was kümmert
sich aber die Zentrumspresse um ein Gerichtsurteil , wenn
es ihr ungünstig ist ! Sie seht das Treiben gegen Hilbert
fort , gleichsam als wenn er der Verurteilte und die
„ Freie Stimme " freigesprochen iväre .

"
So etwas muß sich das geduldige liberale Lesc-

Pnbliknm gefallen lassen . Ans der sozialdemokca-
tischen Presse unterrichtet das Konstanz er natio¬
nalliberale Blatt auf dem Umweg über
Karlsruhe nnd Heidelberg seine Leser aw
<- ee über eine Angelegenheit , welche sich vor den
Toren von Konstanz abgespielt hat . Die liberale
Presse treibt hier wieder einmal eine unerhörte Irre¬
führung ihrer Leser auf Kosten des Zentrums . Sie
ist wieder einmal zu feig , um der Wahrheit die
Ehre zu geben und bestätigt das Wort des jung -
liberalen Grafen Bothmer , daß die liberale Presse
ihre Leser an die Lüge gewöhne . Die Wahrheit ist
bekanntlich die , daß ein nationalliberaler Abgeord¬
neter , der das Zentrum fortwährend verdächtigte
dnrch die Feststellungen vor Gericht in starker Weise
ob seiner Aeußernngen bloßgestellt ist . Diese Tat¬
sache znzngestehen , ist die nationalliöerale Presse
zu feige und zu erbärmlich . Sie kehrt daher 'den
Stiel um und verdächtigt die Zentrumspreffe der (
persönlichen Hetze . Diese Presse müßte sich schämest,

'

wenn sie die Wahrheit gestehen würde , daher tut sie
es nicht . Das sei hier festgestellt .

Von Hattingen wird uns noch geschrieben :
Wenn der „ Volksfrennd " die vor Gericht gemachten

eidlichen Anssagen bezweifelt oder verdächtigt , weil
die Zeugen alle der Zentrumspartei angehören , ft
weisen sämtliche diese Verdächtigung mit Entrüstung
zurück . Es ist aber ein großer Irrtum des „Volks -
freunds " (Herr Kolb würde im uingel 'ebrten Fast
schreiben : Lüge , Schwindel , perfide Berleumdunfl ter ,
zu glauben , es gehörten alle der Zentrnmspartei an :
Tatsache ist, daß Herr Ratschreiber Leiber , der in
jener Versammlung den Vorsitz führte , erster und
Bürgermeister Leiber zweiter Vorstand des
1907 hier gegründeten jungliberalen Vereines
tvaren . Herr Hanptlehrer Endres ist jedenfalls
nicht Zentrnmsmann . Diese drei Zeugen sind von
Hilbert aufgernfen , mußten jedoch der Wahrheit
entsprechend gegen ihn aussagen . Wenn der Prozeß
keinen anderen Erfolg gezeitigt hätte als das nette
Zeugnis des „Volksfreundes " über Hilberts Volks-
schnlbildung , so könnte man schon damit wohl 3 *1*
frieden sein . — Hilbert hat seine Rede hier von
„Blättern " a b g e l e s e n.

Im Ortenauer Boten
wird der „Bad . Beob .

" gehörig abgekanzelt , weil ec
vor einigen Tagen einen Artikel brachte , in welchen̂
es u . a . gerügt wurde , daß an die Landwirtschaft "̂
kammer ein Württemberger angestellt werden sollte,
während es doch wohl genug tüchtige Badener gäbe.
Der „Ortenauer Bote " nnd auch ein durch sein
Schimpfgenie bekanntes sozialdemokratisches Blalt
herrschen nun den „Beob .

" an , er solle doch zuerst
den Bad . Bauernverein kritisieren , der doch auch
preußische Alrgestellte habe . Aber so sei das Zentralst :
es messe eben bei sich und andern mit zweierlei Maß -
Jhr lieben Herren , nur nicht so wild ! Wir sind
doch nicht verantwortlich für das , was im Bauern¬
verein geschieht! Wir haben auch nicht den gering¬
sten Einfluß ans den Bauernverein und tvie er seine
Stellen besetzt , das geht uns an sich gottlob nichts an
und könnte uns auch nur dann interessieren , weint
uns ein ähnlicher Artikel über den Bauernverein z >>-

gegangen wäre , wie hier über die Landwirtschafts '
kammer . Dort scheint jedoch alles nüt der Stellen -

besetznng zufrieden zu sein . Also gut ! WaS haben
sodann Zentrum nnd Bauernverein miteinander 3 >l
tun ? Der „Ortenauer Bote " gründet seine Vor¬
würfe gegen den „Bad . Bcob .

" auf die dnrch und
durch falsche Unterstellung , Bauernvereine und Zen-
triim ständen in einem gewissen Abhängigkeitsver¬
hältnis , während es Tatsache ist , daß im Bauern¬
verein alle niöglichen Politischen und religiösen Ricm-

niigen vertreten sind . Man lasse uns also mit ftü
chen tendenziösen Vorwürfen in Ruhe . Der „Beob .
hätte gerade so gut einen Artikel ähnlichen Inhalts
über den Bauernverein bringen können , wie ü&ce
die Landwirtschaftskainmer . Aber wir bekamen
eben bloß einen Artikel wegen der Landwirtschaft ^'
kammer . Es konnte übrigens auch ftderinann a»^
der Form , in welcher wir den Artikel aufnalnnen . e

.
1''

sehen, daß wir den Artikel nicht ohne weiteres 1,1
jedem Fall vertreten wollten ; wir schrieben nämlich
Eingang desselben : „Man schreibt uns "

; damit was
mit anderen Worten ettva gesagt : Die Redaktion fl “
hier einer Stimme ans dem Publikum das Wocl-
mn sie eine Sache vertreten zu lassen, die auch na ^

'

Ansicht der Redaktion eine berechtigte ist, voraiwff ^
setzt, daß die Tatsachen stimmen — was eine Ncocn
tion bekanntlich nicht in jedem Fall alsbald stchs
wissen kann . Hätte sich die Sache wirtlich so de
halten , wie sie in unserem Artikel dargestellt wa /
dann wäre , Bauernverein hin . Bauernverein IK <

aller Grund vorhanden gewesen , diese Vorgänge L
rügen . Inzwischen haben lvir uns indes autenni
überzeugt , daff die Angaben in unserem Artikel »



Hauptsache unrichtig sind und daß nach den vor¬
liegenden Umständen gegen die geplante Anstellung
eines geborenen Württembergcrs gar nichts einzu -
wcnden ist .

Jedenfalls haben wir allen Grund , uns gegen die
unwahre Tendenzinache des „Qrtenauer Boten " zu
wehren .

Ter Evangelische Bund und die Schwetziuger
Wahl .

„ Die Korrespondenz des Evangelischen Bundes ist
über alle Maßen wütend . Sie schreibt u . a . ( abge¬
druckt in der „Bad . Landesztg .

" Nr . 236 ) :
»Die ultramontane Presse leitartikelte in ihrer

Meuchlerischen , moralisch versumpften
-Weise über oen Terrorismus des Evangelischen Bundes
und stellte die Freiheit der katholischen Geistlichen dem
Acmb an staatsbürgerlichen Rechten gegenüber , den hier
der Bund an einem evangelischen Geistlichen , dem von
")r protegierten Pfarrer Karl , zu vollziehen sich be¬
müßigt sehe . Gegen dieses Pharisäertum lohnte
leine Erwiderung . Bon Anfang an aber haben konser -
dative

.Blätter , voran die „Deutsche Reichspost
" und das

„Reich "
auch in dieser Hetze ihren ultvamontanen Wahl¬

verwandten Handlangerdienste geleistet . Die „Deutsche
Röichspost " druckte dieser Tage sogar , trotzdem der
Badische Hauptverein die Presse über das Schiedsgericht
aufgeklärt hatte » den Artikel eines Welfenblattes ab , in
min unter gehässigen Beleidigungen Herrn v . Lessels
das Schiedsgericht als eine nationalliberale Wahlmache
(ungestellt wurde . AehnlicheS steht im „ Reich

".
Demgegenüber sei mit allem Nachdruck erklärt , daß

betreffs der Schivetzinger Wahl niemals irgend welche
Uationalliberale Anregung an den Buird gelangt ist und
daß alle Verdächtigungen in dieser Richtung
schändliche Lügen eines fanatischen Part e i -
uasseS sind , der sich in Sympathiekundgebungen für
d

^n llltromontanismus nicht genug tun kann , gegen die
Verteidiger evangelischer Interessen aber stets nur M i ß -
lrauen und Verleumdung niedrigster
Rasur bereit hat . Mögen endlich die , die es angeht ,
dafür sorge » , daß die Schwetzinger Wahlbewegung von
diesen unreinen Begleiterscheinungen frei
meibe . Die Mühlen , die so mahlen , klappern allein für
"as Zentrum und seine badische Zukunftshcrrschaft ;
unter ihren Mühlsteinen aber wird jede evangelische
Freiheit und Selbständigkeit , die nicht von dem Wohl¬
wollen der Ultramontanen leben mag , zermürbt und zer -
rieben .

"

„ Diese wüste Schimpferei wird keinen verständigen
Menschen überzeugen . Hat die „Deutsch evangel .
Korrespondenz

" etwas zu sagen , so möge sie es sagen ,wie nian tinter Menschen spricht . Leute , die so
wrechen , wie es hier die journalistische Vertretung" es Bundes tut , wirft man bei uns zur Tür hin -
aus . -
. Auch die „Deutsche Reichspost " ( 120 ) schreibt u . a .
oazu :

„Es entspricht nicht den Tatsachen , wenn di «
„ L>. E . Korresp . " schreibt : „Von Anfang an aber haben
wriiserbative Blätter , voran die „Deutsche Reichspost " und
das „Reich " auch in dieser Hetze (gegen den Evang .
Bund ) ihren ultramontanen Wahlverwandten Handlan -
gerdienste geleistet ." Blätter wie die „Deutsche Reichs .
Post " und das „Reich " dürfen in aller Bescheidenheit für
sich in Anspruch nehmen , die Wahrung der deutsch -prote -
stantischen Interessen mindestens ebenso wirksam der -
treten zu haben als die „D . E . Korresp .

" . Nur dürften
konservative Mitglieder des Evang . Bundes sich heute —
namentlich bei uns in Baden — darüber im klaren sein ,
daß allein mit dem Feldgeschrei „ Kampf gegen Roml "
die Interessen unserer evang . Kirche nicht gewahrt sind .

Auf die weiteren Ausführungen des Artikels einzu -
vehen , verlohnt sich nicht . Hat doch selbst die sozialdemo -

„Volksstiinme " ihre Verwunderung über den
des fromnien Bundesblattes " ausgedrückt .

N ^ as Vertrauen , welcher Herr Pfarrer Karl im
Wahlkreise Schwetzingen genießt , wird auch di« „ D . E .
Korrespondenz

" nickt erschüttern können ; und wir Kon -
/ " bativen werden uns in unserer Ueberzeugung nicht

machen lassen . Die Zeilen haben auch bei uns in
Salden aufgehört , wo man „evangelisch

" und „liberal "
'oentifizieren konnte ."

Bon den sozialdemokratischen Bäumen .
. llo St . Georgen i . Scbw ., 26 . Mai . Diese Woche' wo hier die BürgerauSschußwahlen . Für die
Astern stattgefundene Wahl der d r i t t e n Klasse wurden

Kandidatenlisten präsentiert ; vom Bürger »
Jj

e retn „ von der Vereinigung der Nichtbürgerund von der Sozialdemokratie . Gesiegt hat der
B^ohlvorschlag de» BürgervereinS , unterstützt von

50 Richtbürgcrn . Wohl am schlechtesten haben die
Sozialdemokraten abgeschnitten ; die höchste Stimmenzahl ,
p ihre Kandidaten erhielten , lvar 40 und dies , obwohl
F noch für den Abend vorher den Parteisekretär W .
Angler von Freiburg hatten kommen lassen , der in
per öffentlichen Wählerversammlnng sich über die „Auf -
»obe „ der Sozialdemokraten in der Gemeinde " verbreitet «.
Bon 480 Wählern der dritten Klasse haben 380 ge¬
bohlt . Ct . Georgen ist bekanntlich fast rein industriell .

kleine baäilcke Chronik .
tf X Karlsruhe » 24 . Mai. Stellenvermittlung
pr Arbeiter bei der Großh . bad . Eisenbahnver «

n g. Die Vermerkliste pro Mai bringt « inen geringen
^ uckgaxg der Arbeitssuchenden gegenüber dem Vormonat .

Nene Stellen sind noch immer keine vorhanden . Arbeits¬
suche liegen 913 gegen 985 im Vormonat vor , e? ist mit -

eine kleine Besserung zu verzeichnen . Insgesamt liegen
G2 ) Dienstellen Anmeldungen vor , die sich wie folgt

Mell «» : Karlsruhe 245 (247 ). Mannheim 195 ( 258 ) ,
Twnburg 92 (92 ) . Freiburg 76 (78 ) , Basel 54 (22 ), Heidel -
3 1 42 (99 ) , Bruchsal 42 (42 ), Lauda 37 (37 ) . Pforzheim

(2), Villingen 31 (31 ) , Appenweier 30 (30 ) , Konstanz
l

" U6 ) , Laden 8 (8) , WaldShut 6 (8) , OoS 5 (5) , Blanken -
( 5) . Die Zahl der Arbeitssuchenden hat sich hiernach

i» LMHeim und Basel um je 32 ( bezw . 33 ) vermehrt , hat'
^ Mannheim ( - 63 ) , Heidelberg ( - 57 ) » nd Konstanz

li* wesentlich obgcnommen auf den übrigen Stationen
w dagegen nur wenig verändert .

„ „ .w . Karlsruhe » 26 . Mai . DaS Gewitter von gestern
ckmutag hat in Baden eine außerordentlich starke Wirk -

stehabt . . AuS Lahr wird gemeldet , daß daS Gewitter
Io Seltenheiten der Zeit gehört habe . Der Sturm sei
„ . pwrk gewesen , daß Dutzende von Bäumen wie Strohhalm «

>">d die Kronen derselben zum Teil 100 Meter weit
»schleudert wurden .

O Pforzheim , 26 . Mai . Zum Brande der Lott -
- Mmcrschen Mühle in Brötzingen wird noch bekannt :

Schaden an den Gebäullchkeiten der Mühle betrügt
100 000 SJif., an Maschinen und Einrichtung etwa

E Mk . und an Getreide und Mehl etiva 70000 Mk .
j,

2 ) Bom Albtal , 26 . Mai . lieber das Unglück bei
„ s,

"! . Skstrigcu Gewitter wird noch gemeldet : DaS gestern
ieu» . Ä >er das Albtal ziehende Gewitter , welches den er-
»«7 Regen brachte , hatte auch zwei schwere Unfälle
fiii. Zwei bei der Erstellung von Leitungsmasten
Art, . -.

" elektrischen Betrieb der Albtalbahn beschäftigte
$11* n toote * daran , de » felsigen Untergrund zu sprengen ,
won .

e eben da » Bohrloch dcS FelscnS mit Pulver füllen
und daS Pulver herbeigeschafft hatten , ging ein

^. '»strahl nieder . ES ettolgle eine Explosion . Der

eine Arbeiter wurde auf die Straße geschleudert , der andere
als brennende Säule den Bahndamm hinab in die Wiesen .
Diesem brannten buchstäblich die Kleider am Leibe . Beide
Arbeiter sind von Ettlingen gebürtig und dürften kaum
mit dem Leben davonkommen .

X Baden -Baden , 26 . Mai . Freifrau Jaksch
von Warten borst hat der Stadt die Summe von
15000 Mk . zur Verfügung gestellt , welche zu zwei Drittel
als Grundstock für einen Markthallenbau und zu ein Drittel
zur Ausschmückung dcS hiesigen Krematoriums dienen soll .

- f- OoS , 26 . Mai . Gestern abend um halb 10 Uhr kam
beim Manövrieren de? GütcrzugeS 7710 der 33 Jahre alte
Bremser Vogt von Zell - Weierbach zwischen zwei
Puffer und wurde sofort zu Tode gedrückt . Der Verunglückte
ist Vater von fünf kleinen Kindern .

Bühl , 26 . Mai . DaS Anwesen deS ZimmermannS
Andrea ? Schmidt im Zinken Laube wurde durch Feuer
zerst ö rt .

4- Tchonach , 26. Mai. Bei dem gestern abend hier
niedergegangenen Gewitter schlug der Blitz in daS An¬
wesen deS Landwirt - HyronimuS Kämmerer auf den
sog . „Feldern " und zündete . In kurzer Zeit brannte
daS alte , aus Holz gebaute HauS vollständig ab . Die
Scheuer und das Vieh konnten gerettet werden , sonst aber
nicht viel . Kämmerer ist versichert . Durch den Blitzstrahl
wurde die Frau deS Herrn Kämmerer betäubt , erholte sich
aber bald wieder .

X Ettcnheim , 26 . Mai . Gestern vormittag wurde der
hiesige RatSdiener i « RatSsaol tot aufgefunden , nachdem er
einige Minuten vorher noch mit dem Stadtrechner gesprochen
hatte . Derselbe litt schon längere Zeit an epileptischen An¬
fällen und ist offenbar einem solchen erlegen .

-s- Freiburg , 27 . Mai . Heute feierte hier Herr Land -
gerichtSrat LandtagSabg . Breitner und Frau
daS Fest der silbernen Hochzeit . Von allen Seiten
werden der Familie Breitner , deren praktisch christliche Ge¬
sinnung auf allen Gebieten , wo die Zeit cS erheischt, be¬
kannt ist, die herzlichsten Glückwünsche zu dem schönen Fest
entgegengebracht . Ad multes anno .s !

H Freiburg , 26 . Mai . Tie Motorwagenver¬
bin d n ri g Freiburg — Schauinsland — Notschrei — Todtnau
wird morgen Donnerstag den 27 . Mai wieder eröffnet .

| | Freiburg , 26 . Mai . Ein Hauptgewinn der Frei¬
burger Münsterbaulotterie mit 40 000M . siel auf
Nr . 238176 ( ohne Gewähr ) .

Konstanz , 25 . Mai . Vorgestern abend hantierte in der
Blarerstratze ein Knabe mit einem Terzerol so unvorsichtig ,
daß sich dasselbe entlud . Der Schuß ging einem fünfjäh¬
rigen Mädchen in den Leib . Die Verwundung ist eine
lebensgefährliche . Dar Mädchen wurde in 'S Spital ver¬
bracht . — In der Raueneckgasse stürzte heute ein Maurer
von einem Gerüste , sodatz er bewußtlos vom Platz getragen
und in 'S städtische Krankenhaus verbracht werde » mußte .

Lokales .
KarlSruh » , 27 . Mai >909

P Oberbürgermeister Siegrist uud Dr . Ammon .
Oberbürgermeister Siegrist hält in einer Zuschrift an die
BiirgcrauSschußmitgliedcr seine Berechnung hinsichtlich der
EchiffahrtSabgaben aufrecht und weist den Vorwurf der
Korrespondenten deS „ Schwab . Merkur ", Herrn Dr . Ammon ,als hätte er ( Herr Siegrist ) sich bei einer der Zahlen ver¬
griffen , als ungerechtfertigt zurück. Zugleich behält sich der
Oberbürgermeister vor , die Angelegenheit auf die Tages¬
ordnung der nächsten VürgerauLschußsitzung zu setzen. Der
Stadtverordnete Blechnermeister Wilh . Weiß erklärt in
einer längeren Zuschrift an das „ KarlSr . Tagbl . "

, die
Resolution betr . EchiffahrtSabgaben (die auch die Grund¬
lage der Streiter zwischen Dr . Ammon und Oberbürger¬
meister Siegrist bildet ) sei im Bürgerausschuß nicht ein¬
stimmig angenommen worden , aber der Oberbürgermeister
habe dies nicht wahrgenommeu , da keine Gegenprobe statl -
fand . Weiß bekennt sich im weiteren Teile seiner Zuschrist
als ein Anhänger de» vom „Schwäb . Merkur " vertretenen
Standpunktes bezüglich der Einführung der Schiffahrts¬
abgaben .

DM - Katholischer Franenbnud . Vor etwa vierzehn
Tagen ging eine Notiz durch die Zeitungen , daß die Direk¬
tion der Mittelschulen und das Rektorat der Volksschule in
Freiburg den Stadtrat ersucht habe , auf die dortigen
Geschäftsleute dahin einzuwirken , daß sie Schriften und
Bildwerke stttengefährdender Art nicht mehr anSlegen und
feilbictcn . Der dortige Stadtrat hat daraufhin in seiner
jüngsten Sitzung beschlossen, wenn derartige Fälle ihm nach-
gewiescn werden , die etwaigen geschäftlichen Beziehungen der
Stadtverwaltung zu solchen Unternehmern abzubrechc « .
Kurze Zeit darauf wurde bekannt , daß auch der Lahrer
Stadtrat einen ähnlichen Beschluß gefaßt habe . Man sieht
hieraus , wie die Bestrebungen im Kampf gegen die Schund¬
literatur immer bestimmtere Gestalt aunchtticu . Die abso¬
lute Notwendigkeit , daß auch die Frau sich auf diesem Ge¬
biete betätige , ist durch den vorherrschenden Einfluß , den sie
auf die Gestaltung dcS Familienlebens hat , zur Genüge er¬
wiesen , denn sie hat wahrhaftig ein Recht darauf , dafür mit
zu sorgen , daß die Phantasie ihrer Kinder » nd der Heran¬
wachsenden Jugend nicht durch den leicht gemachten Verkauf
der Schundliteratur und der sich breit machenden unzüchtigen
Bildwerke ( Ansichtspostkarten usw .) , vergiftet wird . Aber eine
sachgemäße Orientierung tut auch da not und so verweisen
wir unsere Mitglieder nochmals auf den Vortrag von Fräu¬
lein Hedwig Dransfeld über Frauenpflichten auf dem
Gebiete der Kunst und Literatur , der morgen ( Freitag ,
28 . Mai ), abends halb 9 tlhr im Rathaussaale stattfindet .
(Siehe Inserat .)

<gggf Ein großes Freudenfest wird der Pfingstmon¬
tag für unsere neuen Mitbürger im Stadtteil Griinwinkel
bringen . Die ehemalige Notlirche St . Bonifaz wurde nach
dem Stadtteil Grünwinkcl transferiert und ist im Gewände
einer Josef Sk ir che so weit fertig gestellt, daß sie am
zweiten Pfingstfeiertag durch den hochw . Herrn Ehrendom .
Herrn Knorzer die kirchliche Benediktion erhalten wird , llm
halb 10 Uhr beginnt die Feier mit der Weihe , hierauf ist
Festpredigt mit levitiertem Hochamt . Nachmittags 3 Uhr ist
Einweihung des Kreuzloege » , wobei der hochw . Herr Pater -
Prior Melchior auS Bcurou predigen wird . Der welt¬
liche Teil des Festes besteht Nachmittag » in einem Bankett
im Gartensaal und Garten des „ Badischen HofeS " . Grün -
winkel war bisher die größte Gemeinde der Erzdiözese
ohne eigene Psarrkirchc . Wir begreifen wohl die große
Freude , endlich ein eigene » Gotteshaus zu erhalten .

-j- Stadtgartenkonzert . Morgen ( Freitag ) , nachmit -
tagS 4 Uhr , konzertiert im Stadtgarten die Kapelle des 2 .
Bad . Feld -Art . - RegtS . Nr . 30 auS Rastatt unter Leitung de»
Herrn Musikmeisters A . P r e u s s e . Die Kapelle steht von
ihren früheren Konzerten her noch in guter Erinnerung und
cS dürfte sich deshalb daS Konzert seiten » deS Publikum »
eines lebhaften Zuspruchs erfreuen . Die MusikaboiinemenlS -
karten bleiben in Geltung , die Eintrittspreise sind die gc -
gewöhnlichen . Bei ungünstigem Wetter fällt daS Konzert an » .

Der nächste evangelische Kircheuban . Wir lesen
im „ Schioäb . Merk . " : „ In Karlsruhe bewerben sich zwei
Stadtteile , die Wcststadt und die Südwcststadt , um den
nächsten evangelischen Kirchcnbau . In beiden Stadtteilen
sind schon Bauplätze erworben , einer an der Wcinbrenner -
straße und einer an der verlängerten Karlstraße . Dringend
ist dar Bedürfnis in beiden Stadtteilen , doch dürfte nach
Abwägung aller Verhältnisse die Südweststadt zunächst an
die Reihe kommen . Im Gemeindeboten wird der Vorschlag
gemacht , zwei Kirchen zu gleicher Zeit zu erbauen , und zwar
möglichst einfach , jede zu 300 000 Mk ., statt einer einzigen
zu 500000 Mk . Gegen diesen Vorschlag spricht , daß nach
Eröffnung deS neuen Bahnhöfe » die Südweststadt ein be¬
deutender Stadtteil werden wird , und daß in ihm jedenfalls
eine monumentale kath . Kirche errichtet werden wird , gegen
die die evangel . Kirche nicht zu sehr abfallen sollte .

I

L Katholischer Jugendverein der Mittelstadt . Am

vergangenen Sonntag machte der Verein einen Aus¬
flug . Die Beteiligung Vonseiten der Mitglieder und ihrer
Angehörigen war zahlreich . Hatten sich doch allein etwa
70 Mitglieder eingefunden . Nach 9 Uhr morgens ging
es auf „Schusters Rappen

"
, die Musikkapelle an der

Spitze , durch den Wildpark über Blankenloch nach Unter¬
grombach , wo wir um 1 Uhr eintrafen . Nach einer
kurzen Rast setzten wir unseren Marsch fort über den
Michelsberg , wo die neurestaurierte Kapelle besucht
wurde , nach unserem Ziel Bruchsal . Im katholischen
Vereinshcrus „Bruchsalia "

verbrachten wir mit den Mit¬
gliedern des dortigen Jugendvereins , die mit ihrem
Präses , dem Herrn Psarrverweser Böhler , uns begrüßt
hatten , noch einige vergnügte Stunden . Musikvorträge
unserer wackeren Vereinskapelle und humoristische Vor¬
träge sorgten reichlich für Unterhaltung . Gegen 9 Uhr
abends brachte uns das Dampfroß wieder nach Karls¬
ruhe zurück , hochbefriedigt über den so schönen Ausflug .

$ Ueber die Gartenstadtbewegung sprach im Dienstag
abeird auf Veranlassung der Freien Studentenschaft der
Fridericiana Generalsekretär Kampffmeher im
Hörsaal für Maschinenbau in der Technischen Hochschule .
Trotz des schlechten Wetters hatten sich zahlreiche Stu¬
denten und andere Interessenten eingcfunden . Unter
Gartenstadtbewegnng , betonte Redner , verstehe man
nicht nur , daß in einer Stadt zioischen den Häusern
Gärten angelegt werden sollen , sondern daß unter Aus¬
schaltung der Spekulation planmäßig borgegangcn wird ,
um in Verbindung mit einer rationellen Wohnungs¬
reform den künstlerischen und hygienischen Anforder¬
ungen entsprechende Stadtteile auf genossenschaftlichem
Wege zu errichten . Redner griff hierbei auf die Wohn¬
ungsfrage zurück » . schilderte die Versuche zu ihrer Lösung
in verschiedenen Städten . Eine Zusammenfassung aller
dieser Bestrebungen stelle die Gartcnstadtbewegung dar ,
deren Entwicklung Redner an einer Reihe englischer und
deutscher Beispiele zeigte . Obwohl die Geschichte dieser
Bewegung erst 10 Jahre zählt , habe sie schon große Er¬
folge zu verzeichnen . Die eigentliche Bewegung nahm
ihren Ausgang von England . Die erste Gartenstadt in
London habe jetzt 6000 Einwohner . Es wurde eine ge¬
wisse Differenzierung der Vodenwerte , je nach ihrer
Vettvendung zur Grundlage gemacht . In Deni

'
schland

zählte die Bewegung nach 4 Jahren 200 Anhänger ,
vorigen Herbst 600 und jetzt hal >e sich die Auflagezahl
des Organs bereits auf 5000 gesteigert . Auch in Karls¬
ruhe wurde eine Ortsgruppe gebildet . Zunächst habe
man ein Gartenstadtprojekt bei Rüppurr in Aussicht ge¬
nommen . Die Stadtverwaltung zeigte aber nur plato¬
nisches Interesse und so wurde nichts daraus . Besonderes
Interesse fand das neue Projekt zwischen Karlsruhe und
Durlach , dem zwar auch noch große Schwierigkeiten ent -
gegenstohen . Ein besonderer Vorteil liegt darin , daß die
Häuser nicht einzeln , sondern mehrere zu gleicher Zeit
von einem Architekten gebaut werden . So sei es mög¬
lich , ein Einfamilienhaus mit 3000 Mark zu erbauen ;
dazu kominen freilich noch die Kosten für den Baugrund
mit etwa 1000 Mark und für Straßenanlagen uird innere
Einrichtung , so daß das ganze Hans auf etwa 5 bis 6000
Mk . komme . In England wende eine Miete von etwa 320
Mark berechnet , wobei aus dem Garten allein 100 Mark
zu erlösen seien . Redner zeigte in einer Reibe von Licht¬
bildern deutsche und englische fertige und geplante
Gartenstädte und gab hiezu noch besondere Erläuter -
ungen über Einzelheiten der Ausführung . Der Vor¬
trag wurde mit lebhaftem Getrainpcl ausgenommen , ob¬
wohl der Redner seine interessanten Ausführungen nicht
gerade in schöner rednerischer Form darlegtc . Verschie¬
dene Anfragen , die der Redner beantwortete , zeigten ,
welch großes Interesse der Sache cntgcgengebracht wurde .

-ft Grundbesitz » nd Bautätigkeit in » Monat April .
Liegenschaften wurden 44 ( 1908 : 30 ) im Gcsamtwerie
von l 600 833 Mk . ( 1908 : 1722811 Mk .) verkauft . Davon
entsallen 25 (22 ) Umsätze mit einem Wert von 1560176 Mk .
( 1627 319 Mk .) ans bebaute und 19 ( 8) Umsätze mit einem
Wert von 40657 Mk . (95492 Mk .) auf unbebaute Grund¬
stücke . Unter den lctzreren befinden sich 6 (4) Bauplätze
im Wert von 29 982 Mk . (31805 Mk .) . Bauerlau bnis -
gefiiche wurden 66 ( 52 ) eingereicht , darunter für Wohn¬
gebäude 14 ( 7) . Baugenehmigungen wurden 61 (50 )
erteilt , darunter für Wohngebäude ii (6 ) . Bauabnahmen
fanden 30 ( 40 ) statt , darunter für Wohngebäude 3 (6) .

st - Die Einwohnerzahl hiesiger Stadt betrug Ende
April 130,833 .

) . ( Eifersuchtsdrama . In der Nacht zum 27 . Mat
gab ein 33 Jahre alter Taglöhner a » S Kirchheim , nach¬
dem er vorher ans Eifersucht seine Frau durchgcprügelt , in
der GotteSauerstratze »nt einem Revolver etwa vier scharfe
Schüsse aut den vermeintlichen Rival , ein Fuhrknccht aus
Bruchsal , ab , ohne ihn zu treffen .

88 Vermißt . Seit 25 . Mai wird eine 31 Jahre alte ,
sehr nervöse Frau mit ihrem 6 Jahre alten Sohne unter
Umständen vermißt , welche darauf schließen lassen , daß sie
hier oder in nächster Umgebung Mord und Selbstmord verübt .

st- Diebstähle « ud Betrügereien . Am 13 . d . M .
erschwindelte sich ein Dienstmädchen in einem hiesigen Schuh¬
geschäft 3 Paar Herrenschuhe im Werte von 46 Mk . , an¬
geblich für einen Herrn Doktor zur Anprobe , » nd verschwand
von der hiesige « Bildflttche . Ei » 12 Jahre alter Knabe au »
Ctraßburg stahl einem Taglöhner 7 Mk . und einem HandclS -
manne 6 Mk ., die er für Eßwarcn » nd Schleckereien auS -
gab . — Voin 20 . auf 21 . d . M . wurde in der Kaiscrstraße
ein Keller erbrochen und daraus 4 Flaschen Tinte und
2 Gläser eingemachte Früchte entwendet . — Ein 39 Jahre
alter lediger Weißgerber auS Durlach erhob im Auftrag
seine ? erkrankten Stiefbruders 26 Mk . Krankengeld und ging
damit fluchtig . — Wegen Diebstahls wurde ein Dicnstknecht
aus Jagsthauscu verhaftet , den daS Amtsgericht LudwigSbnrg
verfolgt .

A Schwindler . Ein 38 Jahre aller ProvifionSreisender
aus Aachen kassierte bei einem Kolonialwarenhändler in der
Weststadt für Ware « , die er vermittelte , 37 Mk ., obschon er
hiezu nicht berechtigt war , unterschlug diese !, Betrag , so daßder betreffende Geschäftsmann seine Rechnung nochmals be¬
zahlen muß .

H Berhaftet wurden : ein 21 Jahr - altes Dienst¬
mädchen ans Fornsbach , das dringend verdächtig ist ,einem Herrn in einem hiesigen Gasthanse sein Portemonnaie
nnt etwa 90 Mk . gestohlen zu haben . — Dan » ein 32 Jahre
alter , stellenloser bchreiner ans Durmersheim und
eine 42 Jahre alte geschiedene Frau auS Altkirch ,weil sic dringend verdächtig sind einen 74 Jahre alten
Mann in den Wald gelockt und ihm dort seine llhr ent¬
wendet zu haben . — Ferner ein 24 Jahre alles Dienst¬
mädchen a» S Bruchsal , daS schon wegen Diebstahl
wiederholt vorbestraft ist und seiner Dienstherrschaft Kleidungs¬
stücke im Betrage von 17 Mk . entwendete .

Vermischte Nachrichten .
Hä . Wien , 25 . Mai . Auf der Feldeisenbahn des

Eisenbahn -Regiments in Korneuburg entgleiste ein Zug ,der mit 40 Soldaten besetzt loar . 10 von ihnen wurden
heruntergeschleudert , einer schwer , mehrere leichter
verletzt .

Hd . Wien , 25 . Mai . Der Besitzer einer chemischen
Fabrik , namens Müller , sein Reisender und dessen Braut
wurden wegen Sacharin - Schmuggels in großem Umfange
verhaftet .** © cnuo , 23 . Mai . Eine große Bande von
I uw el e nd ieb en , die ihr „ Arbeitsfeld " in den
Rivieraziigen hatten , ist berhaftet worden . Die Unter¬
suchung ergab folgendes : Usberführt und geständig sindbis jetzt 16 der Kondukteure und Zugführer . Sie „arbei -
Ê ttn "

so, daß jeder der Diebe einen Bund mit etwa
100 verschiedenen Kofferschlüsseln besaß , mit denen im

Gepäckwagen die Koffer geöffnet und auf ihren Inhalt
geprüft wurden . Stach Entnahme der geeigneten Sachen
wurden sie wieder regelrecht verschlossen . Die geraubten
Gegenstände kamen in einen schon vorbereiteten Koffer
mit Kleidungsstücken , mit dem einer der Komplizen , der
gerade dienstfrei war , jeweils reiste . Dieser Pseudo -
reisende reklamierte am Ankunftsort feinen Koffer , ver¬
zollte eventuell , was zu verzollen war , und schaffte dann
die Beute nach Marseille zu einem Hehler . Als vor
einem halben Jahre einer der Beteiligten (ein Zug -
führer ) verhaftet worden war , „ arbeiteten " die anderen
Mitglieder der Bande ruhig lveiter . So fest waren sie
von dem Schweigen des Genossen überzeugt . Durch das
Arrangement des Eisenbahnraubes bemerkten die Be -
stahlenen ihren Verlust oft erst nach längerer Zeit und
glaubten , der Diebstahl habe nicht in der Eiseitbahn ,
sondern — an irgend einem andern Orte stattgefunden .

Luftschiffahrt .
ttd . Friedrich - Hafen , 27 . Mai . Wie verlautet , hat

Graf Zeppelin zu der Fahrt der ReichStazSabgeordncten ,
die am 5 . Juni « it dem „ 2 II " stattsindcn soll , auch den
BundeSrak eingelade » .

* FriedrichShaien , 26 . Mai . DaS neue Luftschiff
„ 2 II " ist heute nachmittag 4 Uhr zu seiner ersten Probe¬
fahrt aufgestiegen . Tr manövrierte um halb 5 Uhr in ca .
100 Meter Höhe über der Manzeller Bucht . Die Manöver
gelangen sehr gut . Die Neueinrichtungen haben sich be¬
währt . Die Propeller arbeiten ruhiger als bei den bis¬
herigen Versuchen . Die Landung ging glatt von statlen .

TtlMme mi> «eicht Mchlichte«.
Ild . Berlin , 26 . Mai . DaS preußische Staatsiiiini -

sterium hat sich in seiner letzten Sitzung mit den Slns -
führnnaen betreffend daS BeanitenbesoldungSgesetz be¬
schäftigt , daS Besoldungsgesetz genehmigt und Rücksprache
über die Neubesetzung des KultuSministerinmS gepflogen .
Die Auszahlung der höheren Gehälter , sowie die Nach¬
zahlung der Wohnungsgeldzuschüsse für sechs Quartale
wird im Laufe d «S Juni erfolgen , fpätens an : 1 . Juli
bei der Gehaltszahlung .

— Der Bnndesrat gcnehniigte die vom Reichstage be¬
schlossenen Entivürfe betr : den Reichsinvalidenfonds , das
Münzwesen und den unlauteren Wettbewerb .

— Die von den Marokkanern gefangen gcnomineiien
Deutschen Mannesman » und Bi ebner find wieder
in Freiheit gelangt .

Landau i . Pf ., 26 . Mai . In Neustadt a . d . H .
starb am Dienstag ftüh AdmiralitätSrat Georg
von Neumayer im Alter von 83 Jahren . Mit ihm
scheidet eine Persönlichkeit auS dem Leben , die zu den
hervorragenden Männern der praktischen Wissenschaft
gehört und al » solche eine Bedeutung für die ganze
Erde hatte . Neumayer war es, der zuerst die
moderne Wissenschaft begründete , den Weg auf der See
zu finden . Wohl hatte man seit Jahrhunderten
den Lkompaß , aber die Unkenntnis der Wasser - insbe¬
sondere der WitterungSvcrhältniffe war immer noch ein
gewaltiges Hindernis auf dem die Weltteile verbindenden
Elemente . Neumayer hat hier eigen » dem Drange
folgend , allen seefahrenden Nationen die Wege geebnet .

Nenmayer war am 21 . Juni 1826 in Kirchheim¬
bolanden als Sohn des kgl . Notar » Neumayer geboren .

lld . New - 4) ork , 26 . Mai . Wie verlautet , beabsichtigt
Präsident Taft einen Antrag einzubringen , daS Kriegs -
bndget für 1909 um ca. 30 Millionen Dollar zu kürzen .

Zur Rcichsfinanzreform .
Hd . Berlin , 26 . Mai . Die Finanzkommisswir

deS Reichstages erhöhte heute den in erster Lesung
auf 30 Prozent belassenen Wertzuschlag auf Tabak
auf 40 Prozent .

In der heutigen Nachmittagssitzung der Finanz -
koniiuissiou des Reichstages wurde beschlossen , den
Zigaretteutabak vom Wertzuschlag zu befreien . Der
Zoll für eingcführteu Zigarettentabak wird von 800
Mark , lvie es die Regierungsvorlage vorschlug , auf
1200 Mk . erhöht , während der Satz für eingeführte
Zigaretten entsprechend der Regierungsvorlage niit
400 Mk . angenommen wurde . Damit ist die Tabak¬
steirer in . zweiter Lesung erledigt . Das Gesetz soll
anl 1 . Oktober 1909 tu Kraft treten . — Nach einer
Pause begann dann die Finanzkommission die Be¬
ratung der Branntweinstener .

Hä . Berlin , 26 . Mai . Der R e i ch s s ch a tz -
sekretär wird 8 Tage nach Pfingsten den neuen
Entwurf einer Erbanfallsteller den Mitgliedern der
Jinanzkoinmission zur Kennülisnahme mitteilen . Der
Entwurf sieht einen bei weitem nicht so großen Er¬
trag vor , wie er ursprünglich für die fallen gelassene
Nachlaststeuer angenommeir war .

Hd . Berlin , 27 . Mai . Ein Teil der Besitz -
steuern ist als Initiativantrag der Konservativen
gestern Nachmittag in der Finanzkommission einge¬
gangen und zwar eine Erhöhung für Rohkaffee um
60 Proz . , für gebrannten Kaffee um 33 % Proz . und
eine Erhöhung des Teezolles von 25 Mk . auf 60 Mk .
pro Doppelzentner .

Hd . Berlin , 27 . Mai . Wie das „B . T .
" hört ,

hat gestern Abend im Reichsschatzamt eine zweite
Konferenz stattgefunden , an der wicidermn Vertreter
der Regierung und einige Mitglieder der Hochfinanz
teilnahmen . In der ersten Sitzung war bekanntlich
den anwesenden Bankdirektoren und Bankiers eine
Anzahl Fragen vorgelegt worden , über welche die
Regierung ihre Ansicht zu hören wünschte . Nach¬
dem sie mit einigen anderen Persönlichkeiten der
Finanzwelt Fühlung genommen haben , haben
gestern die Herren die geivünschte Auskunft erteilt .
Wie verlautet , hat die Antwort in den meisten
Fälleir nicht allzil znstiinmend gelautet .

Die Hochzeitsfestlichkeiten in Dessau .
Dessau , 26 . Mai . Heute nachmittag fand hier die

Vermählung des Prinzen Friedrich zu Schanmbnrg -Lippe
mit der Prinzessin Antoinette Anna von Anhalt statt .
Am Nachmittag , kurz vor 6 Uhr , vollzog der HanS - und
Staatsminister v . Dallwitz die standesamtliche Ehe¬
schließung . Daran schloß sich die kirchliche Trauung im
großen Saale des NesidenzschlosseS . Der Eheschließung
wohnten u . a . der König und die Königin von Württem¬
berg , der Großhcrzog und die Großherzogin von Baden ,
die regierenden Fürsten und Fürstinnen von Schaumburg -
Lippe bei.

Wahlen in Dänemark .
Kopenhagen , 26 . Mai . Bei den Wahlen znm

Folkcthing verlor die vom ehemaligen Ministerpräsidenten
1 . C . Christensen geleitete Linkcngruppe 13 Man¬
date . Die Radikalen gclvinnen 6, die Rechte 9 Sitze .
Die Linkengruppe deS Ministerpräsidenten Neergard büßt
3 Sitze ein . Ter Besitzstand der Sozialdemokratie ist
rmvcrändert . — I » Odensee geriet daS Wahllokal deS
2 . Wahlkreises in Brand . Da » Resultat ist daher erst
heute zu erivarten , da die Stimmenzählung eine Ver¬
zögerung erlitten hat .



Handel und Berkehr.
Mannheim , S6 . Mai . (Effekten - Börfe ) . Kleinere

Abschlüsse erfolgten heute in Gutjahr - Aktien zu SO Prozent
und in Oberrhein. VersichcrungS-Aktien zu 575 Mark pro
Stück . Sonstige Veränderungen: Anilin-Aktien 377 G .,
380 B . und Brauerei Eichbaum -Aktien 107 G ., 108 B.

Frankfurta . M.,20 . Mai . (Schlußkurje 1 UhrtdMin .)
Wechsel Amsterdam 169 .17, Jtal . 806 .33 . London 204 .27,

3 , . _ _ .
99 .90, Oestcrreichische Silberrente — , 3% Portng . I
62 .30, Badische vaul 132.50 , Deutsche Bank 241 .75,
Oesterr . Länderb. 114 .—, Rhein. Kreditb. 138 .25, Rhein.
Hypothekenb . 199 .— , Ottoman 143 .50 . — 3 ' /« • /. Baden
« bgest. — , 3 '/. ' /. Baden in Mark 95 .30, « '/» ' /. do. 1900
— .— , 3 a/» dto. 1896 — , Bad . Zuckerfabrik 140 .70.
Schlickert 125 . - . Maschinenfabrik Gritzner 215 .—, Korlk -
rnher Maschinenfabrik 205 .30, Hamburg-Amerika 117 .90,
Norddeutscher Llohd 92 .20 .

O Pforzheim , 25 . Mai . Hier wurde eine Indu¬
strie - Bank (G . m . b . G .) gegründet , um vorzugsweise die
Diskontierung offener Buchforderungen zu betreiben . Ihr
Stammkapital ist mit 100 000 M. angegeben . Geschäfts¬
führer sind die Herren Philipp Hauck und Hubert Leber
hier.

Karlsruher Staudesbuch - Auszüge.
Eheaufgebote : 26 . Mai . Anton Wagner von Groß-

Rechtenvach, Bautechniker hier , mit Berta Gerstner von Oker .
— Albert Wehrle von Bleibach , BetriebSassistcnt in Freiburg,
mit Berta Eberle von Mannheim. — Sebastian Schappler
von Kalmar. Fabrikarbeiter hier, mit Frieda Speck von hier .
— Johanne - Kempin von Klein -Rambin, Feldwebel hier ,
mit Luise Hummel von Stockach. — Philipp Albert von
Zweibrückeu, Schneider hier , mit Jda Kern von Neudorf .
— Albert Ewald von hier , Vers -Bca » ter hier , mit Elsa
Hönninger von hier . — Josef Wunderlich von Freiolsheim,
Schlosser hier, mit Maria Storz von Billingen.

Todesfälle : 24 . Mai . Luise Frieda Müller, ohne
Gewerbe , ledig , alt 20 Jahre . — 25 . Mai . Angelina, alt
1 Monat 19 Tage, Vater Albert Burz, Tapezier. — Olga
Bauer, alt 21 Jahre , Ehefrau des Schlossers Philipp Bauer.
— Hedwig Rosa, alt 2 Jahre , Vater David Schenk, Schmied .
— Leopold Mayer, Ober-Theatermeister a . D ., ein Witwer,
alt 78 Jahre .
Wetterbericht de» Aentralbnr » für Meteorot . « uv

Hhdrogr . vom 27 . Mai 1909 .
Ein Hochdruckgebiet bedeckt den ganzen Nordosten

Europas , ein zweites , dar im Südwesten lagert, entsendet
einen zungenförmigen Ausläufer bis zur Schweiz herein .
Die nordwestliche Depression besteht fort ; von ihr aus läuft
über Deutschland hinweg nach Südosteuropa eine Rinne
niedrigen Druckes , die mehrere flache Minima enthält. Das
Wetter ist in Deutschland trüb, regnerisch und kühl . Eine
wesentliche Wittcrungsänderung ist nicht zu erwarten.

Wohltätigkcitslotterie
zu gnnsten der Niedcrbronncr Krankenschwester»

in K e h l.
Folgende Losnummern sind bis heute noch

Los Nr . Gewinn Nr. Los Nr. Gewinn Nr .
316 369 2649 380
726 101 2689 475
812 425 8068 468
819 249 3454 388

1260 185 4390 163
1454 427 4457 200
1479 530 4494 285
1650 523 4561 420
1809 30 4641 375
2139 466 4803 207
2236 481

Wir ersuchen die Inhaber der in unsere Kollekte ge¬
fallenen Gewinn -Nummern , die betr . Lose bei unserer
Geschäftsstelle abzugeben , woselbst auch später
die Gewinne in Empfang genommen werden können .

Die Geschäftsstelle des „Bad . Beobachters".

Grvsrh. Hoftheater .
Donnerstag , 27 . Mai . Abtl. B. 65 . AbmtS .-Borstelliing .

Wegen andauernder Krankheit von HermannJadlowker statt
„Entführung" ! Serßegelt, komische Oper in 1 A . von Leo
Blech. — Her Lastii », Drama in 2 A . und einem Prolog von
Leoncavallo . Anfang halb 8 llhr , Ende gegen 10 Uhr .

^aqes -Xalenser .
Donnerstag , den 27 . Mai.

Kath. Lcsevercin . Familienabend im Etadtgarten , bei un¬
günstiger Witterung in der GlaShallc.

Kath. Gesellenvcrein . Halb 9 Uhr VereinSabend .
Kathol. Arbeiterverein. Halb s Uhr Gcsangprobc .
Apollotheatcr. 8 Uhr Varietevorstellung .
Koloffeum. 8 Uhr Vorstellung .

Freitag , den 28. Mai .
Windthorstbund. UnterrichtSabend .

Der Sultan hat keine Ahnung *3
große Freude eS jeder tüchtigen Hausfrau macht, alles schön
frisch und blitzblank zu wissen mit LuhnS ! Deshalb auch
können Sie überall bei jedem einsichtigen Kaufmann heute
LuhnS , nur echt mit Rotband , haben . Bitte versuchen.

Das Bankhaus

Veit L . Homburger , Karlsruhe
Karlstrasse 11 Telephon 36 ». 208

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte.

T
MAGGI

Würfeluppen
Die Besten !

Höhenuftkurort I . Ranges .

7I5 Meter über dem Meere .
Mittelpunkt der badischenSchwarzwald-
balm . — Sommer- und Winterstation.
Saisonfrequenz 1908 ; 15 00 Personen
ohne Passanten . — Hervorragende

Naturscbönheiten. — Deutschlands grösste Wasserfälle, 163 Mtr. hoch . —
Industrie- und Gewerbekalle. — Hotels für alle Ansprüche . — Prospekt mit

Hotelpreisliste durch die Kurverwaltung .

Katholischer Leseverein.
Der heutige Herrenabend findet nicht statt , dafür
Familienabend im Stadtgarten

(bei schlechter Witterung in der Glashallc .)
Zugleich machen wir darauf aufmerksam , daß die SonntagS -

auSflüge künftig schon SamStag nachmittag , spätestens Sonntag früh , im Schau¬
kasten bei der Herderschen Buchhandlung (Herrenstraße 34) angesckilagen werden .

Karlsruhe, den 27 . Mai 1909 . Der Vorstand .

odtmoos Höhcnlnftkuvort (840 m ö . M .) im südlich ,
bad , Schwarzwald. Postverbind, v. Bahnst. Wehr.
Linie Basel - Schopfheim —Sachlagen. Herrl . Gegend
mit ausgeprägtem Schwarzwaldcharakter und für

Wintersport geeignet , beliebter Wallfahrtsort.

Gasthof und Pension zur Sonne
gut bürgerliches Haus in erhöhter, freier Lage, mit neuem , geräumigem Speisesaal, neu eingerichteten Zimmern mit
Balkons, Zentralheizung und elektrisches Licht Pension mit Zimmer von 4 V> Alk . an . Bis 1 . Juli und nach
1 . September ermässigte Preise. Rndolf Jordan , Eigentümer.

Zigarren
und Zigaretten

in nur prima Ware bei
Emma Ebner , Karlsruhe ,

vis -ä-vis der Bahnpost.

cinsiedelns
Bcstempfohlenes Haus mit meist badischer Kundschaft. — Anerkannt

vorzügliche Bedienung bei bescheidenen Preisen.
Von der hochw. Geistlichkeit bevorzugt . 6 deutsche kath . Zeitungen

liegen auf. — Wirtin ist Badenserin.

Achtungsvoll empfiehlt sich ff , LiöHllSrdt - RöCkßl .

h «{m äer Stadt
(KIH ! HgftzfM

[| in Baden - Baden
fi] für erholungsbedürftige Frauen und Mädchen von Karlsruhe .
™ Taxe 2 Mk . 50 Pfg . pro Tag .

Anmeldung bei der Direktion des Dtädt . Krankenhauses .

rn «
H
[$]

Katholischer Fraiierrbmtd.
Einladung zum Vortrag

von Fräulein Hedwig Dransfeld , über :
„ Franenpflichteu ans dem Gebiete der Kunst und

Literatur "
im Raihauosaal

am Freitag , den 28 . Mai , abends halb 9 llhr .
Jedermann ist freundlich eingeladen . Eintritt frei . Jedoch zur Deckung

der beträchtlichen Kosten für Saalmiete re . sind wir genötigt , Sammelbüchsen an
den TürauSgängen aufzustellen . Der Vorstand .

Ferienkolonien für arme , kränkliche Schul¬
kinder der Stadt Karlsruhe .

reinigen die Ifieten.
Zur frübiabrshur trinken Sie bei StÖ#
rungen der Nierenkunktionen und der
fiarnorgane, Steinleidenund Sicht tag#
lich frühmorgens 1 fl. Carola* fmk
yuelle ; loflafchengcnügen,umLicvom
erfolg zu überzeugen, fragen Sie ihren
fcausarztl ln allen Apotheken u. beff.
Mineralwafferhandlungen erhältlich .
sowie in der Mineralwassergrotzhandlg . Kux & Finner ,
Zirkel 30 , Tel . 255 , und in der eigenen Niederlage : A .
Müller , Karlsruhe- Mühlburg. Rheinstr . 42 , Tel . 1233 .
Prosp . durch Carolabad, A .-G .,Rappol1sweiler,Südvog.

Städtisches Vierordtbad.
Gründlicher Schwimmunterricht

wird erteilt an Erwachsene und Kinder beiderlei Geschlechts .
Preis für Erwachsene . 10 ^

„ „ Kinder unter 14 . 6 „

ringe
D . R.- Patent

ohne Lötfuge , in
jeder Fa ?on , nach
Gewicht am billigsten

bei
B . Kamphues

Uhrmacher and Juwelier,
Karlsruhe , Kaiserstrasse

Telephon 2458.
207 ,

MESSING KaüTOTK
• STEMPEL -

SltGEL - SCHILPER
ARAVIRÜNSEN

ALLER ART *

Mit der Zunahme der Bevölkerung unserer Stadt mehrt sich auch die Zahl
derjenigen Kinder , die zur Kräftigung ihrer Gesundheit neben einsackier , reichltcher
und nahrhafter Kost einen mehrwöchentlichen Aufenthalt in „Luft, Licht und Sonne "
dringend nötig haben . Sind doäi im letzte » Jahre von den Lehrern und Schul¬
ärzten zusammen 447 Kinder als erholungsbedürftig für unsere Ferienkolonien
vorgeschlagen worden , wovon Dank der opferwilligen Unterstützung unserer Mit¬
bürger 100 Mädchen und 75 Knaben entsendet werden konnten .

Um nun auch im kommenden Sommer einer gröberen Anzahl bedürftiger
Kinder einen Landaufenthalt zu ermöglichen , wenden wir uns wiederum an den
oft erprobten Mildtätigkeitssinn unserer Mitbürger und bitten herzlich und dringend
um freundliche Gaben an Geld und später auch an Kleidungsstücken zur Reise-
auSrüstung für die auSzusendcnden Kolonien .

Karlsruhe, den 3 . Mai 1909 .
Das Komitee (Geschäftsstelle : Kreuzstraße 15, Zimmer Nr. 13) .

Dr . Appel , Stadtrabbincr , Kaiserstrabe 34 a ; Dr. Bahr , Medizinalrat,
Kaiserstraße 223 ; Dr. Brian , Medizinalrat, Amalienstraße 79 ; Dr. Doll ,
Hofrat, ll . Vorsitzender, Ritterstraße 26 ; Föhrenbach , Geh . Oberregierungsrat,
Landeskommissär , Kaiserstraße 178 ; Fritz , Oberlehrer, Eommerstraße 10 ; Geier ,
Obersekretär , Schriftführer , Bahnhofstraße 44 ; Dr . Gerwig , Stadtschulrat,
I . Vorsitzender , Kreuzstraße 15 ; Hahner , Oberlehrer, Durlacher Allee 16 ;
Händel , Stadtrat , Stcfanienstraße 37 ; Dr . Hoffman » , Medizinalrat, Krieg -
straßc 11 ; Dr. Horstmann , Bürgermeister , Kriegstratze 89 ; Frau Kommerzien¬
rat Hoepfner , Rintheimerstraße 15 ; Huber , Privatier , Kaiserstraße 185 ;
Knörzer , Geistlicher Rat , Erbprinzenstraße 14 : Kreßmann , Major a. D .,
Bismarckstraße 23 ; Frau Oberbürgermeister Lauter , Kriegstratzr 98 ; Fräulein
Lutz , Jnspektorin, Rllppurrerstraße 46 ; Dr. Müller , Medizinalrat , Baisch-
straße 2 ; Peter , Bankdirektor , Schatzmeister , Kreuzstraße 1 ; Rapp , Stadt¬
pfarrer , FriedrichSPlatz 15 ; Frau Geh . Hofrat Rebmann , Vorholzstraße 9 ;
Dr. Resch , Stadtarzt , Kriegstraße 29 ; Frau Oberamtsrichter Dr. Sautier ,
Ettlingerstraße 25 ; Schneider , Geh . Kommerzienrat , Erbprinzenstraße 31 ;
Siegrist , Oberbürgermeister , Fichtestraße 1 ; Specht , Hofrat, Hirschstraße 62 ;
Stehlin , Hauptlehrer und städt . Turninspektor, Kaiserstraßebb; Dr. Steiner -
Stadt - und Schularzt , Ettlingerstraße 1 ; Dr. Stroebe , Hofapotheker , Kaiser ,
straße 201 ; Dr . Troß , Hofrat , Nowacks - Anlage 13 ; Wiltiard , Baurat ,
Soficnstraße 35 ; Ziegler , Medizinalrat, Westendstraße 74 .

Außerdem haben die Güte. Beiträge entgegenzunehmen : die Herren Geist¬
lichen, die Herren Direktoren der Mittellchulen , Herr Hofrat Orden st rin und
die Herren Oberlehrer der hiesigen Volksschulen.

Offenburger Lose.
HEar Geld

sofort für sämtl. Gew . mit 80 % .
| Die Hälfte der Einnahme wird

verlost.

30000 M.
14 Gewinne

15400 M.
536 Gewinne

14000 M.
Ziehung garantiert 8 . Juni

| i 1 U / 11 Lose 10 Mk.LU5 d lii \ Porto u.ListeS5Pfg.
empfiehlt Lotterie-Unternehmer

IJ . Stürmer,
"£ £££ »o

*
I ln Karlsruhe : Carl Ct5tx, Hebel-
str . 11/15 , Oebr .Oöhring 'er,G .in .b.
II ., Kaiserstr . 60 , H . Meyle , E . Flüge , .

w

Fahrrad - Rkparaturwerkstätte

P . gfietOorBt
Amalienstr. 18, Teleph. 1304
empfiehlt sich zur Uebernahme sämtlicher
Reparaturen an Fahrrädern aller
Systeme .— Zur gründlichen Neinig -
« ng und Instandsetzung jetzt beste
Gelegenheit . — Emaillierung , Ver¬
nickelung . — Neue Pneumatiks
und Zubehörteile allerbilligst . — Frci -
lauf - Cinrichtung für alle Fabrikate.
Die Räder werden abgeholt und wieder
zugestcllt . Alle Aufträge werden prompt
erledigt .

Schlafen
können unentgeltlich abgeholt werden im
Gaswerk I, Kaiscrallce 11.

Pfingstsamstag , den 29 . Mai, abends 8 Uhr :
= Grosses Militär- Konzert =

ausgeführt von der Kapelle des Königl. Sächs . Inf.-Regts . Nr. 105,
„König Wilhelm II . von Württemberg“ , aus Strassburg .

Pfingstsonntag , den 30 . Mai , abends 8 Uhrs

= Grosses Doppel -Konzert =
des städt . Orchesters und der Kapelle des 3 . Schles . Drag .- Rgts . Nr. 15

aus Hagenau .
Bei einbrechender Dunkelheit !

Grosses Kunst-Feuerwerk
arrangiert von Herrn Wilh . Fischer , Königl . Hoffeuerwerkstechniker

aus Cleebronn .
Abends 10 Uhr im grossen Restaurationssaalei

Gastspiel des Königl . Belvedere ans Dresden.
Pfingstmontag , 31. Mai , nachm . 3 - 4 1/, Uhrs

Militär -Konzert ■
■ 1

ausgeführt von der Kapelle des 3. Schlesischen Dragoner -Regiments
Nr. 15 ans Hagenau .

Abends 8 — IO ' /i Uhrs

Grosses Doppel - Konzert
des städt . Orchesters und vorgenannter Militärkapelle .

Grosses Garten-Nacht-Fest.
Beleuchtung der Allee — Italienenische Nacht.

Beleuchtung des alten Schlosses .
Abends 10 Uhr im grossen Restaurationssaale t

Gastspiel des Königl . Belvedere aus Dresden.
Das städtische Kur Komitee .

Stadtgarten .
Areitag , den 28. Mai 1909, nachmittags 4 Hlhr:

Freitags - Konzert
der vollständigen Kapelle deS

2. Sadischev Feld -Artillerie-Regiments Nr. 30 in Rastatt.
Leitung : Musikmeister A . Preusse.

. Abonnenten . 30 Pfg .
(Sintntl : Nichtabonnenteu . . . . 50 Pfg .

Soldaten und Kinder je die Hälfte. .
Die Musikabonnemeniskarten haben Gültigkeit.

- Tie Eintrittskarte » berechtigen nur zum einmaligen Eintritt . -
(Bei ungünstiger Witterung fällt das Konzert aus .)

Speise -Oel , Tafel-Oel >hffl . X1 .30W WßrklP
Nizza -Olivenöl Fl . M 180 » . iUCiÄlC
Wein -Essig ’/i Fl . JC 0 .30 Kaiserstr . 160 .

SMrdkillil-Vkkgebmg.
Zur Erbauung eines katholischen

Pfarrhauses bei der St . JosefSkirche in
Mannheim sollen ohne die auf Rech¬
nung vorgesehenen Beträge zur Ausfüh¬
rung in Akkord vergeben werden :

im Anschlag zu
Mk .

11993 .17
4575 .92
5325 .25
2185.42
5207 .98
1808 .22
1524 .60

926 .61
1155 .16

Erd- und Maurerarbeit
Steinhauerarbeit
Zimmerarbeit
Verputzarbeit
Schreinerarbeit
Glaserarbeit
Schlosserarbeit
Eisenlieferung
Blechnerarbeit
JnstallationSarbeit — .—
Tünchcrarbeit 1560 .45
Tapezierarbeit 195 —

Nach Prozente » des Anschlags
auszudrückcnde Angebote hierauf
wollen verschloffen und mit Aufschrift
„ Angebot " versehen spätestens bis
Freitag , den 11. Juni 1 . Js . ,
vormittags 10 Uhr , bei katholischem
GcsamtstiftungSratin Mannheim A . 4 . 2
portofrei eingereicht werden , die Pläne ,
lleberschlagSauSzüge und Uebernahmebe -
dingungen sind während den üblichen
Bureaustundenzur Einsicht der Bewerber
in der katholischen KirchenstenerkasseF . 1 . 7
aufgelegt.

Heidelberg , den 24 . Mai 1909 .
ßrzbifchöfkiches Mauamt.

Maier .

Colosseum .
Telephon 1938 .

Nur noch 5 Tage .
Unwiderrnflich !

Miss

Die Schöpferin des Schlangentanzes mit
lebenden Schlangen.

Sensationelles Gastspiel .

EiESIO BELLIt
Das Rätsel des 20. Jahrhunderts .

Sowie das exquisite Weltstadt-Programw

Pfingstmontag , den 31. Mai ,
finden die letzten Gastspiele statt¬

wird gründlicher
Klavier «

Unterricht
erteilt. Die Stunde 60 Pfg .

Hirschstratze 46 , 4 . St .
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